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Sonntag den 16. Jebruar
Der Bülowſche Bloch

Der Abg. D. Naumann ſchloß dieſer Tage einen
Artikel mit den Worten „Man laſſe nur den Bülow-
ſchen Block noch eine Weile abwirtſchaften,
und wir alle werden uns wieder beſſer verſtehen
lernen Dieſe „Abwirtſchaftung“ des Bülow Blocks

hat in der letzten Zeit reißende Fortſchritte gemacht.
Wenn man die Ereigniſſe der letzten Tage überblickt,
kann man ſich des Eindrucks nicht erwehren, daß ent
weder bhinſtchtlich der „Blockpolitik“ die Zügel des vom
Reichskanzler gelenkten Regierungswagens ſchlaff am
Boden ſchleifen, oder aber daß die Regierung ihrerſeits
innerlich der Blockidee Valet gegeben hat. Das Auf
treten des Miniſters Holle in der Angelegenheit der
Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung bedeutete

eine Brüskierung des Liberalismus, vie
namentlich darin zum Ausdruck kam, daß der Miniſter
die von dem Liegnitzer Regierungspräſidenten erlaſſene
Zurücknahme der Verbotsverfügung ausdrücklich be
dauerte Wir begreifen daß eine kompakte konſervativ
klerikale Mehrheit einem Miniſter zujubelt, der das
Kultusminiſterium zu einem Jnſtitut zur Verhinderung
der Volksbildung ausgeſtalten läßt und der ſeinem
all mächtigen Miniſterialdirektor Schwartzkopff, dem
EhrenBorſttzenden eines ſogenannten chriſtlichen
TraktätchenVereins, die Initiative in ſeinem Mini
ſterium übergibt. Aber der Liberalismus kann einem
ſolchen Staatemann kein Vertrauen entgegenbringen.

Jm e e e e eziemlich deſpektlerend vom Block, und er liebSee e e ehe e e e„Produktiven Stände“, Herr v. BethmannHoll
weg hörte ſich das gelaſſen an und hielt dann ſeine
ſchwungvolle Begrüßungs Anſprache. Bei der Be
ratung des Poſtetats nabm Herr Staatsſekretär
Krätke auf die Stimmungen und Forderungen des
Aberalismus nicht die geringſte Rückſicht, ſondern be
kannte ſich unter dem Beifall der Rechten unumwunden
zu ver Berteuerung des Telephonierens, zur Maß
regelung des freiſinnigen Poſtarztes Dr. Schellenberg
und zur Verkümmerung des Rechts der Beamten, ſich
mit Abgeordneten bezüglich der Beſſerung ihrer Lage
in Verbindung zu ſetzen.

Wenn man dies alles zuſammenfaßt, ſo ſcheint ſich
zu ergeben, daß Fürſt Bülow entweder den ſtarr nach
techts weiſenden Neigungen ſeiner Miniſter und Staats
ſekretäre nicht zu wehren imſtande iſt, oder daß er
ſelbſt auf das Vertrauen und die Zuſtimmung ver
freiſinnigen Parteien zu ſeiner Politik keinen Wert
mehr legt.

Der deutſche Landwirtſchaftsrat,

der in ven letzten Tagen in Berlin zuſammengetreten
War, nahm u. a. folgende, von Geheimrat Prof.
Delbrück empfohlene Reſolution zum Spiritus-
monopol an:

Jede Aenderung der Branntweinſteuergeſeßgebung,
die mit einer höheren Belaſtung des Trinkbranntwein
verbrauchs verbunden iſt oder die Möglichkeit der
billigen Abgabe von techniſchem Spiritus vermindert,
Zat demgemäß eine Verringerung der Produktion auch
an ver unentbehrlichen Schlempe zur Folge und muß
als eine ſchwere Schädigung der Landwirtſchaft an
eſehen werden. Das Brennereigewerbe verlangt die
rfüllung des feterlich gegebenen Verſprechens, an

den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen bis zum
Jahre 1912 nicht zu rütteln. Eine einfache Erhöhung
der Verbrauchqabgabe oder gar eine abgeſtufte Ver
hrauchsabgabe iſt zu verwerfen. Iſt aber eine höhere
ſtenerliche Belaſtung des Trinkbranntweins unabwend
var, ſo erſcheint die Errichtung eines Monopols als
die verhältnismäßig beſte Form im Jntereſſe des
Reichsftskus, der Landwirtſchaft als der Verbraucher,
wenn es folgenden Grundforderungen genügt:

1. Dem, der freien Verfügung über ſein Erzeugnis
beraubten Brennereigewerbe muß zum mindeſten der
Erſatz der Produktions koſten ohne Berechnung

des Wertes der Schlempe ſichergeſtellt werden.
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2. Die hiſtoriſch gewordene, aus dem Bedürfnis
des Brennens erwachſene Verteilung des
Brennereige werbes auf die Länder und Provinzen
iſt in der Weiſe ſicherzuftellen, daß den beſtehenden
Brennerelen ein Brennrecht auf Grund ihrer bis
herigen Produktion zugebilligt wird. Das beſtehende
Kontingentrecht iſt abzulöſen, unter Berück
ſichtigung der Sonderrechte Süddeutſchlands, und durch
allmähliche Herabſetzung zum Verſchwinden zu bringen.

3. Die Monbpolverwaltung übernimmt
die Geſamtmenge des erzeugten Spiritus
zum Vertrieb und übergibt ſte in den Verbrauch,
für Trinkzwecke mit einem angemeſſenen Preis
zuſchlag, für techniſche Zwecke zu einem die Er
weiterung dieſes Abſatzes ſichernden geringeren Preiſe.
Abgeſehen von der Verwendung in der chemiſchen
und Eſſig Induſtrie iſt der Abſatz an techniſchem
Spiritus gebunden an vie Konkurrenzfähigkeit mit
dem Petroleum Es empfiehlt ſich daher, gleich
zeitig mit der Einführung des Branntweinmonopols
eine Zolkerhöhung auf Petroleum. Eine
etwaige Erhöhung der Petroleumpreiſe belaſtet die
wohlhabenderen Klaſſen ſtärker als die ärmere Be
völkerung, weil der Petroleumverbrauch pro Kopf in
den wohlhabenderen Kreiſen ein erheblich größerer iſt.
Es kann aber die Preiserhöhung für das Petroleum
in engen Grenzen gehalten werden durch billiges An
gebot von Brennſpiritus, ſo daß die Zollerhöhung
nicht oder nur zum Teil im Jnlandspreis zum Aus
druck kommt, der höhere Zoll vielmehr von dem

Petroleum produzierenden Auslande getragen wird.

Zum Ausgleich der durch a eintretende er
höhte Petroleum und Kleinpreiſe bewirken Belaſtung
der Bevölkerung empfiehlt es ſich, entweder den ganzen
oder wenigſtens einen großen Teil des Rehrauf
kommens aus dem Petroleum zur Herabſetzung
der Zuckerſteuer zu benutzen, dies zugleich im
Intereſſe der ſchwer darniederliegenden Zuckerinduſtrie.

Politische Gebersicht.
OeſterreichUngarn. Bei den Landtags

wahlen in Galizien geht es wüſt zu. Der
Lmberger „Kurjer Lwowoll“ meldet; Jm Bezirk
Nieko wurde der Kandidat der Volkspartei, Bofanowski,
gegen den Kandidaten der Regierungepartei gewählt
Bojanoweki wurde darauf von Anhängein der
Regierungspartei im Streit durch einen Meſſerſtich
getötet.

Frankreich. An die Altersverſicherung
der Arbeiter in Frankreich will der franzöſiſche
Senat nicht ſo recht heran, während die Depu
tiertenkammer leichten Herzens die Geſamtkoſten dem

Staate aufgebürdet hatte Jn Beantwortung einer
Anfrage des Sengtors Leydet verlas der Vorſitzende
der Kommiſſton für die Altersverficherung, der Ar
beiter Cubinot, am Donnerstag im Senat eine Note,
welche die finanziellen Folgen der von der
Kämmer angenommenen Vorlage aufzählt.
Darnach würde ſich die jährliche Aufwendung
des Staates anfänglich auf 282 Millionen
belaufen, um bis auf 545 Millionen zu
ſteigen und dann auf eine konſtante Höhe von
425 Millionen herabzugehen. Arbeitéminiſter
Viviane erklärte, daß das Werk der Kammer
allgemeine Anerkennung finde und daß, wenn es
guch in finanzieller Hinſicht Aenderungen nötig
habe, die Jdeen, auf denen es beruhe, nicht
geändert werden könnten. Die Regierung
könne ſich über die von Cuvinot vorgetragenen Zahlen
gegenwärtig nur mit Vorbehalt ausſprechen, ſei aber
bereit, in einer Kommiſſion Hie Frage der Aenderung
zu prüfen, um Aufwendungen, die als zu drückende
erkannt werden, zu begrenzen. Viviani fügte hinzu
er würde alles kun, um ein Einvernehmen mit der
Kommiſſton herbeizuführen. (Lebhafter Beifall.)
Die Beratung der Einkommenſteuervorklage
geht in der franzöſiſchen Deputiertenkammer nur lang
ſam voran. Am Donnerstag trat Ribot für die
vier beſtehenden direkten Steuern (Grundſteuer, Mo
biltarſteuer, Tür und Fenſterſteuer und Gewerbeſteuer)
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für Auswärtige Angelegenheiten, Gubaſtow, iſt
verabſchiedet worden. An ſeine Stelle tritt der
ruſſiſche Geſandte im Haag, Kammerherr Tſcharykow.

England Jm engliſchen Unterhaus fragte
am Donnerstag der Abgeordnete Bellairs, ob im
Einklang mit der auf der Friedenskonferenz im Haag
gemachten Ankündigung das britiſche Flotten
programm irgend einer fremden Macht
mitgeteilt worden ſei. Staatsſekretär Grey
führte die von den engliſchen Bevollmächtigten im
Haag am 17. Auzuſt v. J. abgegebene Erklärung an
und ſtellte feſt, daß die engliſche Regierung bereit ſein
würde, den Mächten, welche ebenſo verfahren würden,
jährlich mitzuteilen, was für Schiffe ſte zu bauen
beabſichtige und welche Koſten damit verbunden
wären. Die Erklärung hätte die Annahme zur
Grundlage, daß tatſächlich, wenn auch nicht in der
Theorke, die Floitenprogramme der Großmächte bis
zu einem gewiſſen Grade von einander abhängig
wären. Grey fügte hinzu, ſolange nicht die anderen
Mächte zu dieſer Handlungsweiſe bereit wären, läge
kein Grund vor, icgend einer Macht das Flotten
programm im voraus mitzuteilen. Das Anerbieten
der engliſchen Regierung zu der Mitteilung würde

jederzeit aufrecht erhalten werden. Am Donnerstag
Nnachm

Unterhauſe vorzudringen, wurde aber von einem
ſtarken Schutzmännsaufgebot daran gehindert. Es
wurden neun Verhaftungen vorgenommen

Schweden. Schweden macht Rußland keine
Konzeſſtonen. Der ſchwediſche Miniſter des Aeußern,
v. Trolle, bezeichnete im „Stogholmer Dagblatt“ die
Meldung der Zeitung „Lopinion“, daß Schweden
gegen einige Kompenſationen ſich mit der Befeſtigung
der Alandsinſeln einverſtanden erklärt habe, als un
richtig

Portugal. Aus Portugal meldet die Agenee
Havas“, daß die Wunde am Arm des Königs jetzt
vollſtändig vernarbt iſt. Alle Zeitungen billigen
dae Dekret, durch das der König die wegen Meuterei
beſtraften Matroſen begnadigt.

Japan. Vom japaniſchen Abgeordnetenhaus
wurde am Donnerstag nach ſecheſtündiger erregter
Debatte, welche zu Lärmſzenen führte, das Finan z
budget mit einer Majorität von 102 Stimmen an
genommen.

Nordamerika Aus Waſhington wird gemeldet
Dem Vernehmen nach verfügt ver franzöſiſch
amerikaniſche Schiedsgerichtsvertrag, daß
die Beſtimmung aller Gegenſtände, die vor das
Schiedsgericht kommen ſollen, und die Art des Ver
fahrens vor dem Schiedsgerichte dem Senate zur
Genehmigung zu unterbreiten ſind. Dies be
weiſt, daß Präſident Rooſevelt tatſächlich
dem Senate nachgab, der ſchon im Jahre
1905 die Vorträge mit Deutſchland, England
und anderen Staaten durch Abkommen ergänzte,
die den ſchiedsrichterlichen Gedanken zuſtimmten.
Wie die „New Hork Tribune“ aus Waſhington
meldet, gedenkt das Standeedepartement dem
Senat in der nächſten Woche ſieben neue
Schiedsgerichtsverträge vorzulegen zum Erſatz
der Staatsverträge mit England Deutſchland,
Frankreich Portugal, Jtalien, der Schweiz und
Spanien, die der Senat im Jahre 1905 nach der
Vornahme von Ergänzungen ranfiſiert hatte, Rooſevelt
aber hatte damals die Auswechſelung der Ratifikations
urkunden abgelehnt wegen der vom Senat beſchloſſenen
Abänderungen, die das Staatsdepartement ungünſtig
beurteilt hatte

uchte in Londo
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Heutschlan d.Berlin, 15. Febr. Der Kaiſer wohnte Freitag
vormittag einer Uebung des Garde Pionterbataillons



an der Oberſpree bei. Nachmittags unternahm das
Kaiſerpaar einen Spazierritt im Tiergarten. Zu
einer Familientafel bei den Majeſtäten waren abends
geladen der Kronprinz die Kronprinzeſſin und Prinz
und Prinzeſſin Eitel Friedrich.

Die Mittelmeerreiſe des Kaiſer
pagres) wied von Italien aus angetreten, wohin
die Fahrt guf dem Landwege unternommen wird. Jn
Venedig geht das Kaiſerpaar an Bord, um zunächſt
auf Korfu Aufenthalt zu nehmen. Die Kaiſerjacht
„Hohenzollern“ tritt am 26. Februär von Kiel die
Ausreiſe, von der ſte nach der „Poſt“ erſt drei
Monate ſpäter zurückkehrt, nach dem Mittelmeer an.

(Der Kronprinz im Miniſterium des
Jnnern) Ueber das einjährige Praktikum, das der
Kronprinz gegenwärtig im Miniſterium des Innern
durchmacht, erfährt die „Poſt“: Der Kronprinz er
ſcheint dreimal wöchentlich Montags, Mittwochs und
Freitags vor 9 Uhr morgens ohne Begleitung im
Miniſterium. Er arbeitet dann bis 11 Uhr mit dem
Wirkl. Geh. Oberregierungsrat v. Falkenhayn, ver
geeignete Akten bereit hält und zu deren Jnhalt vie
nötigen Erläuterungen gibt. Von 11 Uhr an wohnt
der Kronprinz den Vorträgen beim Miniſter bei. Er
macht ſich Notſzen und beſpricht hinterher das Gehörte
mit dem Miniſter und Herrn v. Falkenhayn.

(Jn der Plenarſitzung des Bundes
rats) am Donnerstag gedachte der Vorſitzende
Staatsſekretär v. Bethmann Hollweg zunächſt des
Hinſcheidens des Herzogs Ernſt I. von Sachſen-
Altenburg. Darauf erklärte ſich die Verſammlung
mit der Ueberweiſung des Entwurfs eines Seſetzes,
betreffend Aenderung der Münzgeſetze, ſowie
der Vorlage wegen Prägung von Fünf-
pfennigſtücken in Höhe von eiwa 3 Millionen
Mark an die zuſtändigen Aueſchüſſe einverſtanden.
Zugeſtimmt wurde der Vorlage, betreffend Aenderung
der Ausführungsbeſtimmungen zum Brau
ſteuer- und zum Zigarettenſteuergeſetz, und
dem Entwurf einer neuen Vereinbarung leichterer
Vorſchriften für den wechſelſcitigen Verkehr
zwiſchen den Eiſenbahnen Deutſchlands
und der Schweiz. Von der internationalen
Konvention über die Einfuhrzölle guf Spirituoſen
in einigen Gebieten Afrikas nahm die Verſammlung
Kenntnis.

Das preußiſche Staateminiſterium)
hielt am Freitag eine Sitzung ab.

Finanzlage und Gehalteerhöhung.
Unter dieſer Spitzmarke veröffentlichen die Deutſch

ſozialen Blätter des Abgeordneten Liebermann
v. Sonnenberg einen Artikel, der mit folgendem
Satz beginnt: „Aehnlich wie die „Freiſ.
hatten eine ganze Anzahl anderer liberaler Bläſter
mehr oder minder unverhüllt für die Hinaueſchiebung

der Finanzreform und für Verzögerung der
Beamtengehaltserhöhung Stimmung zu
machen verſucht.“ Dazu bemerkt die „Frſ. Ztg
Wir bezeichnen die Angabe des Antiſemitenblattes,
vie „Frſ. Zig. habe mehr oder minder unverhüllt
far Verzögerung der Beamtengehaltserhöhung Stim
mung zu machen verſucht, als eine unverſchämte
Lüge. Jm Gegenteil haben wir ſtets hervorgehoben,
daß es unter keinen Umſtänden angängig ſti, die Er
höhung der Beamtengehälter über den April 1908
hinauszuſchieben. Die „Deutſchſozialen Blätter“ aber
fordern wir auf, wenn ſie nicht den Vorwurf der
Lüge auf ſich ſitzen laſſen wollen, uns einen einzigen
Artikel aus der „Feſ. Ztg.“ angeben zu wollen, in
dem wir uns für eine Verzögerung der Beſoldungs
erhöhung ausgeſprochen haben.

(Aus lieferung von Ruſſen aus
Bayern verweigert) Bekanntlich wurden wegen
des Bankraubes in Tiflls in München eine Ruſſin
und zwei Ruſſen verhaftet. Die erſtere, weil ſie die
von dem Raub herrührenden Banknoten dort verſilbern
wollte, die keiden anderen auf Requifition des Gou
verneurs von Tiftis. Auch bei ihnen wurden Bank
noten aus dem Raub vorgefunden. Auf Grund des
zwiſchen Rußland und Bayern beſtehenden Aueliefe
rungévertrages hat die ruſſiſche Regierung die Aus
lieferung verlangt. Die bayeriſche Regierung wird
jedoch, dem „Lpz. T.“ zufolge, die Auelteferung ver
weigern. Es ift feſtgeſtellt worden, daß vie Perſonen
ſich nicht ſelbſt an dem Bankraub beteiligt haben,
ſondern daß nur Hehlerei vorliegt. Die ruſſtſche
Regierung betreibt vie Auelieferung jedenfalls aus
rein politiſchen Gründen

Von dem Abg. Bebeh hatte eine
Korreſpondenz neulich behauptet, ihm ſeien durch den
Hausarzt Krupps authentiſche und unwiderlegliche
Mitteilungen gemacht worden, auf Grund deren Bebel
ſelbſt eingeſehen habe, daß die gegen Krupp ſeinerzeit
erhobenen Verdächtigungen jeder Grundlage entbehrten.

Bebel habe ſich auch erboten, das, was er gegen
Krupp geſagt habe, im Plenum des Reichstages
öffentlich zurückzunehmen. Hlerzu ſchreibt Bebel dem
„Vorw „An dem ganzen Tratſch ift nur das eine
wahr, daß ch einige Jeit nach dem Ableben Krupps
mit dem Arzt deſſelben zwei karte Untkerredungen
hatte, in denen das Leben und die Gewohnheiten des

Verſtorbenen in ausführlicher Weiſe beſprochen wurden.
Dieſe Unterhaltungen haben mir die Ueberzeugung
gegeben, daß der verſtorbene Krupp ein anſtändiger
Menſch war, ſte haben aber nichts ergeben, was mich
veranlaſſen könnte, die ſeinerzeit vom „Vorwärts
nicht von mir und ohne mein Zutiun gemachte
Angabe Krupp habe vperverſe Neigungen betätigt,
zurückzunehmen. Es iſt auch eine grobe Unwahrheit,
ich hätte dem Arzt Krupps das Verſprechen gegeben,
eine Erklärung zugunſten des letzteren im Reichstag
abzugeben. Jm „vVorwärts“ wird zugleich die
Nachricht vementiert, Bebel leide an einer ſo
ſchweren Herzkrankheit, daß er genötigt ſein
e auf ſeine varlamentariſche Tätigkeit zu ver
zichten.

Wie ein Sozialiſt über die Sozial
demokratie denkt Vor dem Mannheimer
Schöffengerichte hatte ſich kürzlich der Redakteur des
Korreſpondenten für Deutſchlands Buchdrucker und

Schriftgießer“, Rexhäuſer, wegen Beleivigung einer
Arbeitgeberzeitung zu verantworten. Auf die Frage
nach ſeiner Parteizugehörigkeit antwortete Rexdäuſer,
er grhöre der ſozialdemokratiſchen Partei micht an, als
Redakteur gebiete ihm die Pflicht, einen neutralen
Standpunkt einzunehmen. Wohl habe er auf der
Vertrguensmänner konferenz der Gewerkſchaften in Berlin
geſagt, er fühle ſozialdemokratiſch, er ſtehe jedoch auf
dem Standpunkte, daß die ſozialdemokratiſchen
Endziele nur ſoziglrevolutionäre Tira-
ven, Kindereien, Utopien ſeien. Auch in
ſeinem Schiußworte erklärte Rexhäuſer, daß er eigent
lich Sozigliſt ſei, der ſozialdemokratiſchen Partei aber
nicht angehören könne, weil ihr Parteiprogramm ab
ſolut undurchführbar ſei.

(ie Beſchädigung des Kreuzers
„Scharnhorſt“), der bei Bülk mit erheblicher Ge
ſchwindigkeit einen Felſen ſtreifte, iſt, wie ſich jetzt
herausſtellt, ziemlich beträchtlich. Von dem Schiff,
das in Hamburg bei Blohm u. Voß im Deck liegt,
iſt eine Abteilungswand im Boden backbords über
30 Meter, ſteuerbords 16 Meter lang aufgeriſſen.
Das Steuerruder iſt verbogen, und die ebenfalls
verbogenen Scpraubenflügel ſind in den Spitzen, wo
mit ſie den Felſen ſreiften, gebrochen. Auch einige
Kiclplatten vorn ſind ſtark beſchädigt worden. Die
havarierten Bodenbeſtandteile werden neu eingeſetzt,
dagegen kann die verbogene Schraube wieder gerichtet
werden, während die ausgebrochenen Stücke angeſchweißt
werden. Es handelt ſich um ziemlich bedeutende Aus
beſſerungsarbeiten, an denen unabläſſtg mehrere
Hundert Kräfte beſchäftigt ſind. Uebrigens hat ſich
bei dem ſehr ſtarke Anprall, nach der „Köln. Ztg
die Vorzüglichkeit des verwendeten Materials erwieſen.
Der Doppelboden hat überhaupt keinen Schaden
davongetragen.

Ueber ſozialdemokratiſche Schreckens
herrſchaft in einem italieniſchen Orte

wird der Münchener „Allgemeinen Zeitung“ von
ihrem römiſchen Korreſpondenten geſchrieben Jn dem
Städtchen Crespellano waren lebhafte Konflikte
zwiſchen Grundbeſthern und Lohnarbeitern ausgebrochen.

Infolgedeſſen kam es zuerſt zum Streik, dann zu
einem Boykott der Grundbeſitzer durch die ſozialdemo
kratiſche Organiſation der Arbeiter. Als dieſer Boykott
vie Beſitzer nicht mürbe machte, wurde er verſchärft,
das heißt, die Organiſation konſtituierte
ſich als Gerichtshof und verurteilte die Be
ſiger ſowohl als die Streikbrecher zum Ausſchluß
von jeder Lieferung von Lebens und
Nahrungsmitteln. Allen Händlern der Stadt
wurde veiboten, für die Grundbeſitzer zu liefern vder
ihnen zu verkaufen Widerſtrebende wurden vor den
„Gerichtshof“ geladen, mit ihnen ein förmliches Pro
kokoll aufgenommen, und ſie ſe nach der Schwere
ihrer Schuld zum Verluſt der Arbeiterkundſchaft oder
zum Verhungern verurteilt Jn vieſem letzteren Falle
Herwehrten Emiſſäre der Organiſation ſedermann den
Eintritt in den betreffenden Laden, und alle Kunden
wurden mit ſchweren Drohungen bewogen, dem Kauf
mann hre Kundſchaft zu entziehen. Arme Dienſt
boten, die ihren Herren, wenn ſie boykottiert waren,
Lebensmittel bringen wollten, wurden halbtot geſchlagen
in einem Falle wurde die Familie eines boykottierten
Grundbeſttzers mit Gewalt daran gehindert, Arznei
für ein k.ankes Kind aus der Apotheke zu holen, ja
ſelbſt die Feuerwehr hatte eines Tages Mühe, zu dem
brennenden Laden eines boykottierten Kaufmanns zu
gelangen. Daneben verhängte dann das Gericht von
Ereepellano Prügelſtrafen, Streikkontributionen und
Ahnliches. Die lokale Gendarmerie reichte nicht aus,
um dem Treiben ein Ende zu bereiten, und der Prä
fekt von Bologna, der Giolittis Zurückhaltung gegen
über den Sozialdemokraten kennt, zögerte, und erſt
als die geſamte bürgerliche Preſſe Jtaliens Lärm
ſchlug, griff man ein. Es wurden 54 Mitglieder
des Gerichts von Crespellano verhaftet, die Alten
vleſer wohl einzig daſtehenden juriſtiſchen Jnſtitution“
beſchlagnahmt, und das Bologneſer wirkliche Gericht
mit der Sache vefaßt. Dieſes verurteilte ſämt

liche Angeklagten zu jahrelangen Zuchthausſtrafen, die
befreite Gegend atmet auf und der Vorſchuß auf
den Zukunftsſtagt iſt aus der Welt geſchafft

Volks wirtschaftliches.
Eine Güterwagen gemeinſchaft zwiſchen

Preußen und Bayern? Wie die Münchener
Neueſten Nachr.“ melden, ſind von bayeriſcher
Seite neuerdings Verhandlungen mit Preußen
eingeleitet worden wegen der Anbahnung einer Güter
gemeinſchaft zwiſchen der preußiſch- heſſiſchen und baye
riſchen Eiſenbahnverwaltung. Ende dieſes Monats
finden deswegen Konferenzen in Erfurt ſtatt.

Die vierte Wagenklaſſe ſoll im inneren
ſäch ſiſchen Eiſenbahnverkehr, wie in der letzten
Sitzung des ſächſiſchen Elſenbahnrats in Ausſtcht ge
nommen iſt, vom 1. Oktober ab auch an Sonn
und Feiertagen eingeführt werden.

Drovinz und Amgegend.
t Halle, 15. Febr. Der „Bund der techniſch-

induſtriellen Beamten Orlsgruppe Halle a/S. hielt
kürzlich im Hotel „Goldener Ring“ einen Vortrags-
abend ab, in welchem Herr Schriflleiter Schlich
Berlin über das Thema Deutſche Privatbeamte in
Arbeitékammern“ ſprach. Referent behandelte dasſelbe
in erſchöpfender Weiſe, legte u. a. var, wie dringend
notwendig es iſt, daß auch den techniſch Angeſtellten
„der freie und friedliche Ausdruck ihrer Wünſche und
Beſchwerden“ wie es in der Kaiſerlichen Botſchaft
vom 4. Februar 1890 u. a. heißt ermöglicht
wird, und erntete durch ſeine Worte wohlverdienten
ſtarken Beifall ſämtlicher Hörer. Auch die folgende
rege Ausſprache ließ erkennen, daß man mit allen
Ausführungen des Redners voll und ganz einver
ſtanden war. Die Verſammlung tagte in den oberen
Räumen erſtgtnannten Lokales und war ſtark beſucht

t Stadt Sulza, 14 Febr. Wie in Rudolſtadt
ſo iſt auch hier die Technikumsfrage akut geworden.
Der Gemeinderat beſchloß nach einer recht lebbaf en
Debatte, die Anſtalt unter allen Umſtänden fort
beſtehen zu laſſen und auch keine Koßen zur Ver
vollkommnung des Technikums zu ſcheuen.

Ruvolſtadt, 13. Febr. Von 1300 ab
gegebenen Stimmen lauteten über 900 Stimmen für
Aufhebung des ſeit dem 1. März 1800 beſtehenden
Technikums. Die Bürger hatten außer 150
Prozent Kommunalſteuern noch einen Zuſchlag von
25 Prozent für das Technikum jährlich aufzubringen

Weimar, 14. Febr. Der ſeinerzeit vom
Landgericht Weimar wegen Tötung des Kuuſt
malers Schultz durch Ucberfahren mit dem Auto
mobil zu drei Monaten Gefängnis verurtellte Ritter
gutébeſitzeer Brguns aus Holzdorf, deſſen Reviſton
auch das Reichégericht zurückgewieſen hatte, wird
vieſer Tage ſeine Strafe antreten müſſen, da auch
der Großherzog das Gnabengeſuch zurück
gewieſen hat. Brauns hatte ſeinerzeit einen
enormen Entlaſtungsapparat aufgeboten und die Ber
handlung dauerte mehrere Tage.

Dresden, 15. Febr. Die Genickſtarre
hat ſich hier weiter verbreitet. Es ſind jetzt bei einem
Sergeanten und zwei Fahrern der Maſchinengewehr
abteilung Krankheitserreger feſtgeſtellt worden. Die
Erkrankten wurden ſofort ins Lazarett gebracht.
hnhnnnnnm—n4mqccchccccc2-xc- S ſcſſcc—J—„

Gesundheitspflege.
Die Jnfluen za im Kindesalter. Jm Kindesaltler

beginnt die Jnſluenza meiſt ohne Vorboten. Die Kinder
die ſoeben noch geſund ſchienen, klagen über Schmerzen beim
Schlucken, oder über Stirnſchmerz, Uebelkeit, Ziehen in den
Gliedern, ſowie über große Mattigkeit. Wie beim Erwachſenen
gibt es auch beim Kinde drei Formen von Jnfluenza, die
jenige, bei welcher hauptſächlich der Magen beteiligt iſt, dann
die nervöſe Form und endlich die katarrhaliſche. Am häufigſten
iſt bei Kindern der Magen beteiligt, was ſich durch ſtärke
Appetitloſigkeit, Erbrechen und Uebelkeit äußert. Das Fteber
iſt bald unbedeutend, dald ſehr erheblich. Was den Verlauf
anlangt, ſo gehen manche Fälle ſchon nach 24 Stunden in
Geneſüng über, während bei anderen die Krankheit wochenlang
anhält. Meiſt iſt der Ausgang der Krankheit ein günſtiger,
ungünſttg iſt er nur dann, wenn bei kleinen Kludern heftige
Brechdurchfälle, oder wenn Lungenentzündung oder Hirnhaut
entzündung ſich hinzugeſellen. Daneben iſt das Vorkommen
von Mittelohrkatarrhen und Naſenbluten bei Jnfluenza im
Kindesalter beobachtet worden. Jm übrigen häugt der Aus
gang der Krankheit auch ab von dem Charakter der Epidemie
die bald gutartig, bald bösartig iſt, und der Konſtitutfon der
Patienten. Skrophulsſe, tuberkulöſe, rhachitiſche und blutarme
Kinder ſind von der Jnfluenza mehr bedroht als geſunde.
Oſt vermittelt die Schule die Anſteckung. Ein Arzt in Dijon
beſchreibt eine Jnfluenzaepidemie, bei welcher von 28 Kindern
einer Klaſſe 20 faſt gleichzeitig erkrankten. Außer der Schule
wird die Anſteckung durch die Umgebung des Kindes vermittelt
in hohem Maße durch Spielzeug und Bilderbücher. Sowetkt
es möglich ſſt, ſoll man die Kinder vor der Anſteckung ſchützen,
namentlich die ſchwächlichen, tuberkulöſen und fkrophulöſen
Kinder. Dieſe müſſen von allen Influenzakranken ſtrenge
ſſoliert werden. Außerdem iſt es uöttg, den Auswurf und
auch die Taſchentücher der Jnfluenzakranken vor der Trocknung
zu desinfizieren, was am ſicherſten durch Auskochen geſchieht
Der ſchlimme Ausgang der Krankheit wird am beſten dadurch
verhütet, daß man den Kindern von vornherein die richtige
Pflege angedelhen läßt, ſie namentlich ſofort ins Bett ſchickt.
Sie müſſen dort ſolange gehalten werden, bis das Fieber za.
3 Tage geſchwunden iſt, die Abgeſchlagenhekt ſich legt und der
Appeiit ſich gehoben hat.
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zu verkaufen Neumarkt 5.
r. Làäufersoh wWelne

ufen Löſſen Nr. 1
Spreuhat zu eSchätfer, Grüner Hof“,

Paar gr. Läuferschweine

Ein h enguiſches ein r
Kutſchgeſchirrpaſſend für ein a Pferd, ſowie

gebrauchter Sattel mit un

iſt billig zu verkaufen bei
Carl Reckem, Sattlermeiſter,

Roßmarkt.

Wien Biücherscehra n
2 Türen, hell poliert, und

elüme C om h e,
ſehr gut erhalfen, ſind billig zu verkaufen.

Desgleichen

im getines PIüüsehasofs,
Muſchelform, ſehr gut erhalten,
verkäuflich.

C. Miethe, Tſſchlermeiſter,
Gotthardtſtroße 20, II.

preiswert

Gebrauchts Türen, Fenster
und zwei sehr gut erhaltene

Küchenöfen
billig zu Unteraltenburg 6.
Burgſtr. G.

Jeder vut im Fenſter
koſtet

jetzt 60 K.früherer Preis bis 10 Mk.
Cechüte Iptelsnen

empfiehlt
Julius Teommer Unteraltenburg 13.

o Jentgurken a Mand 15 P
ff. Pfeſtergurken a Pfund 45 Pf

ff. Essig-Gurken a Stück 5 Pf.,
ff. saure Gurken 2 Stück 15 Pf.
f. Preisselbeeren a Pfund 50 P.t. Heidelbeeren in Plaschen a 45 pt.

Delikatess-Sauerkraut 2 Pfund 15 Pl.
empfiehlt

Walther Bergmann,
Groß HaffeeRöſteret,

Gotthardtstrasse 19 (10).
Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und unent
geltlich mit, was mir von jahrelangen, qualvollen Magen u. Verdauungsbeſchwerden
geholfen hat. A. oecK, Lehrerin,Sachſenhauſen b. Frankfurt a. M

Kies- und Saud- Ausbeutung

Bürgergarten, Neues Schützenhaus
Empfehlen Kles und Sand von der Wand

ſowie gefegt in jeder gewünſchten Maſchenweite
zu Tagesprelſen.

Ab Lagerplatz leichteſte An und Abfuhr.
Otto u. Richard Hirschfeld,

Baugeſchäft, Fiſcherſtr. 19.

ff. Leschülte Handarinen,

ff. Legchälte Apfelsinen,
große ſüße Früchte, empfiehlt

Walther Bergmann,
Groß Kaffee Röſterei. Gotthardtſtr. 19.

Kpfelsinen,
zuckerſüß, 4 Stück 10 Pf, empfiehlt

V. Scumamm, Unteraltenburg 37.

Alerſeinſte ſe bMalla Karl

i pau häther NachPfd. 10 P

Markt 9.
Burgstr. 6. bBurgstr. 6.

ürtel
in großer Auswahl e e annehmbaren

Tanzunterrch.

Zu der am Montag den 24. Februarabends 8/2 Uhr im Caſino“ veginnenden

Tanzſtunde
für ältere Damen und Herren werden noch
Anmeldnngen entgegengenommen.

Ergebenſt

C. Ebeling, Schmaleſtraße 19, II.

Burgſtr. 6

veranſtaltet Sonntag en 23.

Der Turnverein„„RocdSseme- D. V.
We bruar von abends s Uhr

am im Reſtaurant „Oasino einen
Großzen humoriſtiſchen Abend

zum Beſten des Zurnplatz-Fonds,
beſtehend aus

Konzert, Theater, turneriſchen u. lomiſchen Auführungen

Zur Aufführung gelangen:
Germaniſcher Schwerttanz

in Original-Koſtümen,
Jm Lager der Hereros.
Die turnende Familie.

Darauf BI.
Der Vorstamcl.

Nüthers-

e ſtehen unerreicht da und ſind
konangebend in der Saiſon
Das größte Lager an Platze

finden Sie im Kinrdermagen-
Depot von

Emil reMersebueg, Nenmar et 14.

Mitgl des a St

Kieler wagen

Sperr

Dann Ir AnBesorgung und Verwereung-

Milch und Maft
Pulver,

Marke Koloffal, regt bei Ochſen, Schweinen,Schafen und Kälbern die größte Freßluſt an,

und ſchnellſte Fleiſchbildung.
Pfundpakete a 50 Pf.

Pa phosphorsauren
Futterkalk

empfiehlt

OſsKar Leber
Drogen und Farben,

Burgstrasse S.
Größte Auswahl.

MNöbvel.

Polsterwaren.

Paul Pertz,
Tiſchlermeiſter,

Breiteſtraße 3.
Solide Arbeit unter Garantie

Billigſtgar. reines beſtes urgee

JenePfd. W 54 Pf.erpfehtt Pau Näther en.

Markt 9
Burgstr. PHäurgstr. G.Seidene Vluſenſammete

in allen Farben
4 Meter Fetzt 6,50 k.
Jeden Sonniag, Ditwoch und Sonnabend

von 1/28 Uhr an

ff. Speckkuchen.
G. Herzigevw, Breiteſtraße 8.

dewirkt bei allen Tieren ſtarken Aas henban Ker das Theme ſprechen

der Fran im Kampfe gegen die Anfttt- S

Niedrige Preiſe.

dent

im Caſitno“ ab.

SilklichleitsVorkräge.Oil Auftrage des Provinzial lage

für Snnere Miſſion wird der Generalſekretär S
der Deutſchen Vereine zur Förderung der
Sittlichkeit, Licentiat Wohn aus Berlin,
am Mittwoch den 26. d. M.

in „Weüllers Hotel am Bahnhof

2 Vorträgehalten, und zwar um 5 Uhr nachmittags S
für Frauen und um s Uhr für Männer
Jn der Frauenverſammlung wird Lie. Bohn

lichkrit in der Mänververſammlung überSittlichneit und Volksgeſundheit“.
Jedermann mit Ausſchluß der nicht

konfirmierten Jugend iſt zu dieſen Vorträgen
eingeladen.

Der e ist reifJ. APaſtor Delins als Vertreter ſür Jnnere5 Wiſſon in der Kreisſynode MerſeburgStadt.

Lanclwirtschaftlicher
Kreisverein.

Bei der öffentlichen Prämiiernng am
13. d. M. verlieh die Landwirtſchaftskammer

als Auszeichnung für langjährige treue Dienſte
dem Hirten Ernſt Voigt Collendey die ſilberne

Medaille mit Beſitz- Urkunde
dem Dienſtkrecht Caxl Wiegeleben Benkendorf

desgl.
dem Dienſtknecht Guſtav Dlietze Benkendorf

desgl.dem Hof fmeiſter Friede Rühlmann Reukirchen

die bronzene Medaille mit Beſitz- Urkunde
dem Handarbeiter Guſtav Kitze Geuſa desgl.
dent Kutſcher Wilhelm Matting-Benkendorf ein

Diplom unter Glas und Rahmen;
Dienſtkaecht e Henſchel Benkendorf

desgl.
dem Nachtwächter Johann Geßert Neuklrchen

desgl.Dienßknecht Friedrich Herzau Neukircher

desglWilhelm

desgl

dem

dem Handarbeiter Opel Neuklrchen
Außerdem verlich der Verein je ein Diplom

und ein Geldzeſchenk, welches die Herren Ar
beltgeber durch bare Zuwendungen vergrößerten.

Die Mithülfel

O

Rauch Klub

exiko“ e
hält Sonntag den 16. Februar im
Thüringer Hof“ von nachmittags

Uhr an

Wolke en
und von abends 8 Uhr an einen

Käpselabend
Es ladet ein

der Vorſtand.
e

Kirchlicher Vereit

der Reumarlt-Gemeinde.
Mittwoch den 19. Februar, abends 8 Uhr,

im Augarten“

Vertrag„Eine erd und kullurgeſchichtliche Wanderung

durch Merkeburgs Umgebung“. ReferentHerr Paul Berger
Gäſte ſind willkommen

3

ab.

66 e

600

S

Der Vorſtand.

„Phharmonie“,
Sonntog den 16. Februar

Ausflug
nach Meuschau.

(Smidts Gaſthof. eDaſelbſt findet in dem C deko J
rierten Saale von nachmittags 3 und S
abends 8 Uhr ab

S Tauß S
(Studenten- Fest)

ſtatt. e 9 Uhr gelangt ein
Reigen,

von Damen und Herren in
S Siudentenkoſtüm, zur Aufführung

Der Vorſtand.

Trehnh
Sonntag den 23 Februar

grosser
Maskenhat!,
freundlichſt einladet

Weges

Gaſthef zum Raben.
Sonntag den 16. Februar, von nachmittags

3 und abends 8 Uhr an,

an s ikg,Es ladet ergebenſt ein
der Muſikverein „Scho“.

Heute Sonntag
HZoekbier e. Speckkuchen.

Es ladet ein ellwig.
Rohlands Reſtauration.

Sonntag früh
Speckkuchen ff. Bockbier ff

9Lehrling
mit guter Schulblldung ſür hieſiges Fabrik
kontor ſür 1902 geſucht. Offerten unter
i V I an e e Erped d. Bl erb.

Ortsverein der Maschinenbag-

und Metallarbeiter (E.-D.)
Merseburg

hält Sonntag den 16. W von nach
mittags 3 und abends 8 Uhr e ſein

ter
Jeden Sonntag von früh 8 Uhr ob

Spookkuchen.
Otto Stahl, kl. Sixtiſtraße 4.

örauenpilſe der Altenburg
Js Beantwortung einiger Anfragen erinnern

wir an 8 7 unſerer Satzungen „Jedes Jahr,
in der Regel bald nach Oſtern findet eine
Verſammlung der Mitglieder ſtatt, welche den

Rechenſchaftsbericht des Vorſtandes entgegen
nimmt, die Jahresrechnung prüft und die
etwa notwendigen Wahlen vollzieht.“Der Vorſtand.

e

Wendenebert VereinGnlenberg.
Sonntag den 16. Februar

Ausflug auch Renſhan.

Aſſealſ Tänzehsn.

Gäſte willkommen e
a

Junger Geſchaſtsmann ſucht wegen Auf
gabe des Geſchäftsanderwärts gen
Offerten unter A. in der Exped
abzugeben.

Für I. Apri ſucht erfahrenes tuchtiges
Mädchen mit langjährigen Zeugniſſen

ſelbſtändige Stellung.
Offerten unter M Bau die Exped. d. Bl. erb.

Ein älteres Mädohen
für Küche und Haus zum 1. April geſucht.

Frau E. Meister, Golthardtſtroße 16.
Zum 1. April ein

erfahrenes
älteres Mädchen

für Küche und Haus geſucht.
Frau Bilankenvur g. Gotthardtſer 11.

Pin ordenthehes Hädehen

wird für Küche und Hausarbeit zum 1. April
geſucht.

Frau Samerbrey, Markt 31.
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von Nameag den his Sontns- en 23. Februar
stellen Wir

s Posten weisse Warenaller Art zu sehr hiligen FPreisen zum Verkauf und gewähren hierauf, um unserer geehrten Kundschaft?besondere Vorteile

zu bieten, usmahmg weise gegen Barzahlung

Dieser Rabatt Kommt sofort zur Abrechnung und hat auf folgende weisse Waren Gültigkeit:

Toſsso Weisse wollene WoſssoHerren- Wäsche I S C Damen LeibwäscheTaghemden, Nachthemden I G l G O G Taghemden, Nachthemden
Oberhemden Weisse Weisse Weisse Jacken, Beinkleider

halbfertige Roben Brautseidenstoſfe halbfertige Blusen

Woeisse WeisseHerren kragen e Baby- WäscheManschetten Weiss Weisse Weisse Knaben-HemdenSeryiteurs. Kleidertüſle Waschstoffe futterstoffe Madehen-Hemden.

Weisses Peisse un WoſsssTWiiil- u. Spachtel Kragen e afſee m. WeegedeckTun u Sachen ken Da 4 S a onfektion Tafelgedeske
Spitzen r Pall und Theater. Tischtücher u. Servletten,

e Elegante Kleider Aparte Blusen WeBatist, Sei olle, Tü Spitze r hei r Saison eSeidentücher aus Batist, Seide, Wolle üll m n eiten der Saison Handtſcher J
K o 9 fschals Kostümröcke allen Preislagen Wischtücher

Gr. Pogten weſsge Butlsthlugen

We isse Serien weise zum Aussuchen auf Extra-Tischen im Parterre ausgelegt. Woeisse
r Weisse Gardinen, Zägrorhänge, Rouleaux- T a w. s et m n n her

n i. Vorbangstofſe r ertenerUnterröcke Deberlaken.r Weiss Leinen, Halbleinen, Hemdentueh, Je e siss6Seidenbander Louisiana, Benforee BettbezügeBorden in allen Breiten und Qualitäten. BettlakenStickereien Sehenswerte nnen-Dekoration, Bettdecken.

ve.

a hn

zum Verkauf.

Bitte die Auslagen in m einen Sehaufenstern u beachten.

Hierzu Delagen.
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Srste Beilage.
Deutschland.Gur Oſtmarkenpolitik) Der Poſener

Previnzial-Lehrerverein hat dem preußiſchen
Abgeordnetenhauſe die Bitte unterbreitet, noch im
Laufe dieſer Tagung des Landtages für eine Er
höhung der Oſtmarkenzulage auf 300 Mk
vom fünften und auf 400 Mk. vom fünfzehnten
Dienſtjahre ab eintreten zu wollen. Zur Begründung
wird darauf hingewieſen, daß die den Lehrern ge
währten perſönlichen Zulagen von jährlich 120 Mk.
nach fünffähriger, und von jährlich 200 Mk. nach
zehnjähriger dienſtlicher Tätigkeit, nicht den erwarteten
Erfolg gezeitigt haben, indem der Lehrermangel fort
beſtehe und die Abwanderung der Lehrer nach den
weſtlichen Provinzen anhalte. Die Urſachen für
dieſen Mißerfolg liegen in den kärglichen Be
ſoldungsverhältniſſen und in den außer
ordentlichen Schwierigkeiten, die den Lehrern an zwei
ſprachigen Schulen entgegentreten, gang beſonders aber
„in ihrer unſicheren Stellung gegenüber einer
in nationaler Hinſicht fremden, übelwollenden, nicht
ſelten haßerfüllten Bevölkerung“. „Das Deutſchtum
unſerer Provinz kann nur fortſchreiten, wenn vie
Volksſchule ſo ausgebaut und ausgeſtattet iſt, daß ſie
mit dem deutſchen Wort auch deutſches Denken
und Fühlen in vie Jugend zu pflanzen vermag
die Schule wiederum kann nur gedeihen und erfolg
reich wirken, wenn Lehrer in ihr walten, die, frei von
Nahrungsſorgen und unabhängig von ihrer Umgebung,
ihre Zeit und Kraft ganz und freudig in den Dienſt
der Jugend ſtellen Und im Vertrauen auf den tat
kräftigen fürſorglichen Schutz der Behörden ihrem Be
ruſe obliegen können. Zum Schluß wird in der
Eingabe noch hervorgehoben, daß für die unmittelbaren
mittleren Staatésbeamten durch prozentuale Bemeſſung
der Oſtmarkenzulage mit jeder Erhöhung der Gehälter
auch eine Erhöhung ihrer perſönlichen Zulagen ver
bunden iſt. Abg. Ernſt (Freiſ. Vg.) hat inzwiſchen
bekanntlich bereits einen Antrag auf Erhöhung der
Dmarkenzulage eingebracht, der den Anregungen der
Poſener Lehrerſchaft entſpricht.

u Parlamentarisches.
Dentſcher Keichstag. (Sitzung vom 14. Febr.) Der

Reichstag ſetzte am Freitag die zweite Leſung des Poſtetats
fort. Aus dem Hauſe kamen nur drei Redner zum Wort.
Herr Hamecher (Ztr.), ein in KölnLand gewählter Poſt
ſekretär, verbreite ſich in endloſen Ausführungen über Beamten
ſragen, Abg. BeckHeidelberg (nl.) ſpann den Faden weiter
und der Abg. Linz (Rpt.) machte den Schluß mit einer noch
viel rzeren Rede. Zu Beginn hatte Unterſtaatsſekretär
Twele die Erklärung abgegeben, einen beſtimmten Termin
für die Einbriagung der Beſoldungsvorlage nicht angeben zu
nnen. Staatsſekretär Kraetke bat, die Telephonreform
aus der Debatte zu laſſen, bis eine Vorlage an den Reichs
tag gelangt ſek. Sonnabend Fortſetzung.

Abgesrdnetenhaus. (Sitzung vom 14. Febr.) Jm
Abgeordnetenhauſe nahm die allgemeine Beſprechung über
Sen Kultusetat am Freitag nur noch verhältnismäßig wenig
Zeit in Anſpruch. Abg. Stroſſer (konſ.) erklärte, daß mit
Ausnahme der Univerſität Greifswald an allen übrigen
Kuiverſtäten die liberale Richtung der Theologen bevorzugt
ſel. Abg. Hoff (Frſ. Vgg.) trat für die ſchnellere Durch
führung der Fachſchulaufſicht und für Beſeitigung der Lokal
ſchulaufſicht ein und gab dem Wunſche Ausdruck, daß das
Miniſterium 1908, wie das erſte Kultusminiſterium 1808,
von Peſtalozziſchem Geiſte erfüllt ſein möge. Weiter bezeichnete
er die herabſetzenden Aeußerungen des Zentrumsabgeordneten
Stull vom Donnerstag über die Lehrer als perſönliche Be
keidigungen der Lehrerſchaft. Nachdem Abg. Marx (Ztr.)
die Keußerungen Stulls halb vom Zentrum abgeſchülktelt und

entſchuldigt hatte, wurde das Miniſtergehalt bewilligt.
kurze Erörterung entſpann ſich noch auf Anregung des

Seg. Frhrn. v Eynatten (Ztr.) über die Denkmalpflege,
ber die ſich Herr Ho ll e wohlwollend äußerte. Dann wurden
eine Anzahl Kapitel ohne weſentliche Debatte erledigt. Den
Schluß der Beratungen bildete eine Jnterpellation
der Nationalliberalen und Freikonſervativen über
den Grlaß eines im Volksſchulunterhaltungsgeſetz vor
geſekenen Geſetzes auf Heranziehung derjenigen Perſonen
z den Schullaſten, die von der Zahlung der
Femmnnalſteuerzuſchläge zur Einkommenſteuer befrelt
und. Die Jnterpellalkton wurde vom Abg. Schiffer (nl.)
kogrändet. In ſeiner Beantwortung der Interpellation wies
der Kultusminiſter darauf hin, daß die Frage ſich am zweck
Mäßigſten bei der Reviſion des Kommunalabgabengeſetzes
Legels laſſe gleichzeitig mit der Regelung dere Frage der Heran
ziehnug der Privilegierten zur Kommunalſt uer. Bei der Be
Prechnng der Jnterpellation erklärte ſich der Vertreter der
Konſervativen im weſentlichen mit den Darlegungen des
Miniſters einverſtanden. Die Abgg. Dr. Jderhoff (fk.)
ad Schmedding (Zir.) treten für eine ſchnelle Erledigung
der Frage durch Geſeß ein. Jm gleichen Sinne ſprach ſich
Abg. Caſſel für die Freiſtnnige Volkspartet aus, der ſeinem
Vedanern darüber Ausdruck gab, daß das Geſetz bisher nicht
erlaſſen ſet, und betonte, daß die Befreiung der ſchon von der
Kommnnalſteuer Befreiten auch von den Schullaſten Erbitterung
exregen müſſe. Er empfahl dem Miniſter dringend eine ſchnelle
gefeßliche Regelung wenigſtens in dem Sinne, daß die bisher
zu Beitägen an Schulſozietäten verpflichtet geweſenen Perſonen
Sie gleichen Beiträge an die Gemeinden zu leiſten hätten.
Die Beratung des Kultusetats wird am Montag fortge
ſeht. Es kommen dann auch ein freiſinniger Antrag auf

Sonntag den 16.
Veſetigung der Vorſchulen und ein nationalliberaler Antrag

auf Förderung begabter Volksſchüler zur Verhandlung.

Die 16. Reichstagskommiſſion beantragt
beim Plenum, den Entwurf betr. vie Erleichterung
des Wechſelproteſtes nach der Regierungsvorlage
zu genehmigen und folgende neue Beſtimmung in den
Entwurf einzuſchalten: „Der Wechſelſchuldner iſt nur
gegen Aushändigung des quittierten Wechſels zu
zahlen verpflichtet. Hat der Wechſelſchuldner eine
Teilzahlung geleiſtet, ſo kann er nur verlangen, daß
die Zahlung auf dem Wechſel abgeſchrieben und ihm
Quittung erteilt werde“ (bisher hieß es noch: auf
einer Abſchrift des Wechſels).

Die Budgetkommiſſion des Reichstags
wird nach den „Berl. Neueſt Nachr.“ auch in dieſem
Jahre eine Exkurſion in die Umgegend von Berlin
machen. Beim Eintritt günſtiger Witterung, voraus
ſichtllch Ende März, wird in Tegel eine Vorführung
des Militär-Luftſchiffweſens ſtattfinden. Jm
Anſchluß hieran wird eine Funkentelegraphen-
ſtation in ihren Einrichtungen und im Verkehr mit
einer Nachbarſtation beſtchtigt werden. Ferner ſollen
auch die Modelle für die neu einzuführenden fahr
baren Feldküchen für die Truppen der Budget
kommiſſton gezeigt werden.

Die Vereinsgeſetzkom miſſion des Reiche
tags nahm am Freitag den S 4 im weſentlichen in
der Faſſung des Antrages Dr. Müller Meiningen
an. S 5 wurde nach einem konſervativen Antrag,
wie folgt, angenommen: „Der Veranſtalter einer
Verſammlung iſt berechtigt, die Leitung ſelbſt zu
übernehmen, ſie einem andern zu übertragen oder die
Wahl des Leiters durch die Verſammlung zu ver
anlaſſen.“ Der 8 6, der beſtimmt, daß niemand in
einer öffentlichen Verſammlung oder einem Aufzuge
auf öffentlichen Straßen oder Plätzen bewaffnet er
ſcheinen darf, es ſei denn, daß er, vermöge öffent
lichen Berufs zum Waffentragen berechtigt oder zum
Erſcheinen mit Waffen behördlich ermächtigt iſt, wurde
debattelos in der Faſſung der Regierungsvorlage an
genommen. Der Sprachenparagraph 7 wurde
einſtweilen zurückgeſtellt.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags
ſetzte am Freitag die Debatte über den Etat von
Kiautſchou fort, und zwar wurde eingehend die
von der Regierung geplante Errichtung höherer
Lehranſtalten in Tſingtau erörtert. Gegen
die Stimmen des Zentrums und der Sozialdemokraten
wurden zu Vorarbeiten für die Errichtung ſolcher Lehr
anſtalten 50 000 Mk. bewilligt. Außer 2300 Sol
daten wird in Kiautſchou noch eine Polizeitruppe in
Stärke von 100 Mann gehalten. Staatsſekretär
v. Tirpitz erklärte die Notwendigkeit dieſer Truppe
mit dem Hinweiſe darauf, daß ſie nötig ſei, wenn die
Zahl der ſtationierten Soldaten ſpäter verringert werden

ſollte. An dem Titel, der rund 300 000 Mk. für
Reinigung und Feuerung der Gebäude und für Miets-
entſchädigung fordert, wurden etwa 25 000 Mk. ge
ſtrichen. Der Titel „Reiſe und Umzugekoſten für
Beamte und Soldaten“ weiſt gegen das Vorjahr ein
Mehr von 250000 Mk. auf. Es wurden hiervon
100 000 Mk. geſtrichen. Auch an einigen andern
Poſttionen, vor allem bei Forderungen für Bauten,
wurden Abſtriche vorgenommen Zur Förderung einer
Induſtrie Geſellſchaft in Kiautſchou wurde ein Reichs
zuſchuß von 120000 Mk. beantragt. Es handelt
ſich um die Unterſtützung einer Firma, die ſich bereit
erklärt hat, ſich in Tſingtau niederzulaſſen. Der Zu
ſchuß wurde jedoch mit großer Mehrheit abgelehnt.
Damit war der Etat für Kiautſchou erledigt. Nächſte
Sitzung Dienstag

Als wichtigſtes Ergebnis der letzten Reichstags
erörterung über die ſtaatliche Penſions
verſicherung der Privatangeſtellten kann
man (da über die Zuſtimmung aller Parteien zu dem
Verſtcherungsgedanken kein Zweiſel beſtand) wohl den
Vorſchlag des Abgeordneten Dr. Potthoff bezeichnen,
daß bald nach der vom Staatsſekretär verſprochenen
Veröffentlichung von Grundzügen für das Geſetz eine
gemiſchte Kommiſſion berufen wird, beſtehend
aus Mitgliedern des Reichsamtes, aus Sach
verſtändigen der Theorie und der Praxis, alſo
namentlich hervorragenden. Leitern von Landes-
verſicherungsanſtalten und Knappſchaftskaſſen, ferner
aus Mitgliedern des Reichstags und Vertietern der
Jntereſſenten, ſowohl der Angeſtellten wie der Unter
nehmer Eine ſolche Kommiſſton wäre offenbar am
beſten in der Lage, ſachlich und ohne Voreingenommen
heit alle Wünſche und alles Material zu pruüfen,
das Erreichbare vom Unerreichbaren zu ſondern und
die Intereſſen der Angeſtellten in Einklang zu bringen
mit den Anſprüchen des Gemeinwohles. Deswegen
wäre es zu begrüßen, wenn der Anregung Folge ge
geben würde.

Halle, 14. Febr. Jn der letzten Stadtver
ordnetenſitzung wurde der bekannte Erlaß des
Miniſters des Innern verleſen, der die Stadtverwal
tungen erſucht, die Beamtengehälter den Teuerungs-
verhältniſſen entſprechend aufzubeſſern. Die Verſamm
lung ſtellte feſt, daß dies in der hieſtgen Verwaltung
berelts vor einem Jahre geſchehen ſei. Es mute eigen
tümlich an, daß der Miniſter jetzt die Städte zur Er
höhung der Beamtengehälter anhalten wolle, wo das
Reich und der preußiſche Staat, die doch gerade durch
ihre Politik den Beamten die Lebenshaltung außer
ordentlich verteuert hätten, noch nicht dahin gelangt
ſeien, die Gehälter ihrer Beamten in der erforderlichen
Weiſe zu erhöhen. Das Kollegium ſetzte ſodann eine
Reihe ſtädtiſcher Etats feſt. Beim Schuletat kam
zur Sprache, daß der Beſuch unſerer höheren Lehr
anſtalten durch auswärtige Schüler, die das andert
halbfache Schulgeld bezahlen, der Stadt eine Mehr
ausgabe von 38 000 Mk. verurſache. Man beſchloß
den Magiſtrat zu erſuchen, zu erwägen, ob es ſich
angeſichts dieſes großen Opfers nicht empfehle, das
Schulgeld für auswärtige Schüler aber
mals zu erhöhen. Für Kindervorſtellungen im
Stadttheater bewilligte man 1425 Mk. Fs ſoll
für dieſe Summe in drei Vorſtellungen den Kindern
der höheren Volksſchulklaſſen unentgeltlich Gelegenheit
geboten werden, dasjenige Drama, das ſie in der
Klaſſe leſen, auf der Bühne zu ſehen. Die Neuerung
fand einſtimmig Beifall. Als Tellrate für Volks
ſchulbauten warf man die Summe von 100000 Mk.
aus. Es wurde dabei bemerkt, daß bis zum Jahre
1911 drei neue halbe Schulbauten zu je 12 Klaſſen
aufgeführt ſein müßten, was einen Koſtenaufwand
von 700 000 Mk. bedinge. Die Haftpflicht der Lehrer
bei Schulausflügen beſchloß man auf die Stadt zu
übernehmen und ſetzte dafür eine Verſicherungsſumme
von 1200 Mk. feſt. Den Lehrern ſollen auch ihre
Aufwendungen bei Schülausflügen als Reiſekoſten
zurückerſtattet werden. Schließlich beſchäftigte man
ſich noch mit den Petitionen der ſtädtiſchen Gas
arbeiter, die zum größten Teile in den Ausſtand ge
treten ſind, um Lohnzulage. Die Verſammlung be
ſchloß jedoch mit Rückſicht auf die Aufbeſſerungen der
letzten Jahre Uebergang zur Tagesordnung. Der
ſtädtiſche Etatsausſchuß beſchloß, zur Verwaltung der
ſtädtiſchen Muſeen, die bisher ehrenamtlich er
folgte, einen beſoldeten Direktor anzuſtellen.

F Halle, 14. Febr. Der 12 Jahre alte Kurt
Sondershauſen ging im benachbarten Paſſendorf
über das Eis des Dorfteiches. Ziemlich in der
Mitte brach die bereits morſch gewordene Decke und
der Knabe verſank im Waſſer. Die erſt 11jwhelge
Margarete Gerber, einzige Tochter des Wirte des
Gaſthofs „Deutſcher Hof“, welche den Vorgang be
merkt hatte, eilte ſofort zu Hilfe. Mit großer Geiſtes
gegenwart legte ſich das Kind auf das Eis und drang
ſo bis an die Bruchſtelle vor, wo es den noch ein
mal auftauchenden Jungen erfaſſen konnte. Mit
großem Mute brachte das Mädchen auch den bereits
bewußloſen Knaben glücklich auf das feſte Land.

Zeitz, 15. Febr. Die Königl. Regierung zu
Merſeburg hat den Vorſtänden mehrerer Arbeiter
turnvereine im Landkreiſe Zeitz die Verfügung
zugehen laſſen, daß ihnen die Erteilung von Turn
ünterricht an Jugendliche unterſagt werden
müſſe, da ſie nicht die ſittliche und wiſſenſchaftliche
Befähigung dazu nachgeſucht hätten.

Erfurt, 14. Febr. Mittwoch abend traf der
neue Oberpräſtdent der Provinz Sachſen, Exzellenz
Hegel, hier ein. Er ließ ſich geſtern vormittags
die Mitglieder der kgl. Regierung vorſtellen, worauf
er mit den Mitgliedern der Abteilung für Schul
angelegenheiten und ſämtlichen Landräten des
Regierungsbezirkes eine Konferenz über die Durch
führung des neuen preußiſchen Volksſchulunterhaltungs
geſetzes abhielt. Gegen Mittag wurden dem Ober
Präſidenten die Magiſtratsmitglieder und die Stadt
verordneten vorgeſtellt. Nach der Beſtchtigung des
Rathauſes, der Predigerkirche, des Doms und ver
St. Severikirche, der ſtagtlich ſtädtiſchen Handwerker
und Kunſtgewerbeſchule, der kgl. Baugewerbeſchule
und ver muſterhaft eingerichteten neuen Krämpfer
ſchule fand ein Eſſen ſtalt, an dem gußer dem Ober
präſtdenten die Spihen der Militär und Zivilbehsrden
ſämtliche Landräte des Regierungebezirkes und die
Oberbürgermeiſter der Städte Mühlhauſen und Nord
hauſen teilnahmen.

F. Leipzig, 13. Febr. Cin 24 Jahre alter
Buchhalter, der in einer hieſigen elektrotechniſchen
Fabrik in Stellung war und dort nach und nach
3000 Mk. Geſchaäftsgelder unterſchlagen hat,
wurde feſtgenommen. Die vom Rat der Stadt
geplante Bierſteuer iſt von der Kommiſſton der
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Stadtverordneten mit 11 gegen 9 Stimmen ab
gelehnt worden.

Lokalnachrichten.
Mösrſeburg, den 16. Februar 1908

Laut Bekanntmachung des Königl. Landrats im
„M. K. find im Monat Januar cr. a) wieder
gewählt und beſtätigt: 1. zum Ortsrichter in
Delitz g. B. der Landwirt Karl Strahl in
Schlettau der Gutsbeſitzer Ernſt Schmidt in
Rattmannsdorf der Landwirt Albert Goelicke; in
Dölkau der Landwirt Hermann Reiche; 2. zum
erſten Schöppen in Biſchdorf der Landwirt Friedrich
Dietz ſch; in Rodden der Gutosbeſttzer Otto Müller;
3. zum zweiten Schöppen in Röpzig Hermann
Pfeiffer; b) neugewählt, vereidigt und be
ſtätigt: 1. zum erſten Schöppen in Meuſchau der
Landwirt Hermann Hoffmann; in Rampitz der
Lagerhalter Auguſt Oertel; 2. zum zweiten Schöppen
in Spergau der Landwirt Ernſt Seydel; in Pretzſch
der Landwirt Adolf Günther 3. zum Hilfsſchöppen
in Reipiſch der Maurer Oskar Müller.

XI. Deutſches Turnfeſt. Vom 18. bis
23. Juli findet in Frankfurt a. M. das XI. Deutſche
Turnfeſt ſtatt, zu dem über 40000 Turner aus
Deutſchland, DOeſterreich, den Vereinigten Staaten
und anderen Ländern erwartet werden. Jn
dankenswerter Weiſe leihen neben der geſamten
Bürgerſchaft die ſtädtiſchen Behörden dem Feſt ihre
Unterſtützung. So wird vor allem die im Bau be
griffene ſtädtiſche Feſthalle in ihrer Ausführung derart
beſchleunigt, daß der große, 15 000 Perſonen faſſende
Saal zu den Veranſtaltungen des Turnfeſtes bereits
benutzt werden kann. Die Feſtordnung ſteht in
großen Zügen bereits feſt. Vom 11.--14. Juli wird
die Turnerſchaft Frankfurt auf dem Feßplatz
turneriſche Vorfuhrungen veranſtalten. Am 18. findet
vie Begrüßung der auswärtigen Gäſte und eine Jahn
Gedenkfeler in der Paulskirche, dem Sitzungsraume
der National Verſammlung von 1848, ſtatt. Am
19. Juli (Sonntag) bewegt ſich der Feſtzug durch die
Straßen der Stadt. An dieſem Tage, wie an den
drei folgenden, wechſeln auf dem Feſtplatze die
Uebungen der Kreiſe, Wettkämpfe, Spiele uſw. in
bunter Reihe. Mit einer Turnfahrt nach dem Feld
berg und der Verkündigung der Sieger in der Feſt
halle findet die Feier ihren Abſchluß. An drei Abenden
gelangt im Schauſpielhauſe das von W. Henzen ge

vichtete Jahn Feftſpiel zur Aufführung.
Der Liberale Wahlverein für Merſe

burg und Umgegend iſt unabläſſig tätig für die
liberale Propaganda in Stadt und Land. Nach
einem Aufruf an die Parteigenoſſen, vor allen
Dingen veranlaßt durch die brüskierende Stellung-
nahme des Reichekanzlers in Sachen der preußiſchen
Wahlrechtsverbeſſerung, hat ſich eine große Anzahl
von Bürgern in Stadt und Land der politiſchen
Organiſation hier angeſchloſſen. Erfreulich iſt es be
ſonders, daß auch liberale Männer aus Arbeiterkreiſen
ſich zum Beitritt gemeldet haben und es ſteht zu er
warten, daß dieſe Bewegung voch weitere Früchte
tragen wird. Dem Verein iſt es auch gelungen, den
bekannten Volksparteiler, Reichs und Landtags
abgeordneten Herrn Rektor Kopſch als Referenten
zu einer öffentlichen Verſammlung zu ge
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winnen, und zwar wird derſelbe am Sonntag den
1. März d. J., nachmittags, hier über die politiſche
Lage ſprechen. Die Parteifreunde werden daher
ſchon jetzt auf dieſe Verſammlung aufmerkſam gemacht
und gebeten, für einen zahlreichen Beſuch zu agitieren.
Freiwillige Anmeldungen zum Beitritt in den
Liberalen Wahlverein werden auch weiter an den be
kannten Stellen gern entgegengenommen.

Zum Klavierabend des Merſeburger
Muſitkvereins. „Die Poſt“ vom Sonntag den
9. Februar 1908 (Nr. 67) ſchreibt: „An Pianiſten
abenden gab es in der vergangenen Woche mehrere
Leopold Godowsky ſpielte im vollbeſetzten
Beethovenſaale Beethovens Es-dur Sonate op. 27,
Schumanns Kinderſzenen, Griegs Ballade in Varia
tionenform, mehreres von Chopin und Liſzt, zum
Schluß noch ſeine ergötzliche Walzercaprice, in der die
Fledermausmotive einen wunderbaren kontrapunktiſchen
Reigen dem Hörer vorgaukeln. Mir gilt ein
Godowoely Abend ſtets als Feſt ſein Klavierton, ſeine
intime Art, zu muſtzieren, bei der man ganz vergißt,
daß dieſe Hände vie denkbar höchſte Vollendung in
der techniſchen Virtuoſttät erreicht haben, das bisweilen
ganz Verſonnene ſeines Vortrags feſſeln mich ſtets,
ſelbſt wenn ich manches andere auffaſſe. Diesmal
ſchien mir das Finale der Beethovenſchen Sonate
etwas gar zu ſchnell, obwohl alles in dem beweglichen
Fluß ganz klar heraueskam. Prachtvoll erklang das
Griegſche Werk, alles von Chopin und Liſzt. Daß
der Beifall wieder von Stück zu Stück faſt cxzentriſche
Formen annahm, daß der Pianiſt Extragaben ſpenden
mußte, iſt man ja bei den Godowosly Abenden ge
wohnt. E. T. (Prof. Ernſt Emil Taubert)

Vereins und Vergnügungschronik: Einen
Maskenball hält der Rauchklub Braſil“ in der „Kalſer
WilhelmsHalle“ ab Extra konzert mit anſchließendem
Ball veranſtaltet das Stadtorcheſter in der „Reichskrone“.

Vergnügen halten ab der Rauchklub „Mexiko“ im
„Thüringer Hof“, der Ortsverein der Maſchinenbau und
Metallarbeiter (H.D.) im „Caſino“ und die Merſeburger
Rudergeſellſchaft in „Rülkes Hotel“. Bockbierfeſte
finden ſtalt im Reſtaurant „Zur Wartburg“, im „Bürgergarten“,
„Tiefen Keller“, „Augarten“, „Schützenhaus“, Reſtaurant
„Zum Merſeburger Raäben“, Gaſthof „Drel Schwäne“ und
im „Sächſiſchen Hof“. Ausflüge nach Meuſchau unter
nehmen der Geſellſchaftsverein „Philharmonie“ (Schmidts
Gaſthof) und der BuchdruckerVerein Gutenberg“ (Kaffee
haus). Maskenball wird abgehalten in Bahnhof
Niederbeung, Creypau, Dörſtewitz, Großkayna und Löpitz.
Ballmuſik iſt in Röſſen, Pretzſch und Schkopau (Gaſthof
zum Raben).

Weitere Lokalnachrichten befinden ſtch auf
der 2 Beilage dieſer Numme r.

Aus dem erſeburger
und benachbarten Kreiſen

s Dürrenberg, 15. Febr. Wie die „D. 3.“
aus zuverläſſiger Quelle hört, haben die Gemeinde
Vertretungen von Keuſchberg und Porbitz in
ihren Gemeindevertreter Verſammlungen die Er
bauung einer Gasanſtalt einſtimmig be
ſchloſſen. Es beteiligen ſich an den Koſten die
Gemeinde Keuſchberg mit 60 Prozent und die Ge
meinde Porbitz mit 40 Prozent. Damit ſind nun
alle Zweifel an der Erbauung eines Gaswerkes ge
ſchwunden.

m. Aus dem Elſtertale, 14. Febr. Jn land
wirtſchaftlichen Kreiſen wurde vielfach be
fürchtet, daß das ſtrenge Froſtwetter, bei welchem das

Schwarze und farbige Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Besatzartikel, Jacketts, Umhänge, Blusen, Kostüme, Kostümröcke, Unterröcke, Plaids,
Tüceher, Kortetts, Schleifen, Jabots, Gürtel, Spitzen, Seidenband, Handschuhe, Wäsche-Ausstattungen etc.

J Wgtofle.
1.25 bis 45 Pf.

2.25 bis 15 Pf

2.25 bis 89 Pf.

3.50 bis 90 Pf.

3.50 bis

Khwarze Klelder

Matlasse doppelbreit

Satin-Faconé reren
ohair-Grepe doppelbreit
Gheviot doppelbreit

brépe-Piqué reine Wolle

Diagonal-Mohair e e bis
Kragen Manschetten S

Grösstes Kaufhaus der Provinz gachsen.

ſank und keine genügende Schneedecke vorhanden war,
ſchädlich auf unſere Winterſaaten, beſonders Weizen,
gewirkt haben würde. Erfreulicherweiſe läßt ſich jetzt
konſtatieren, daß dieſe Befürchtungen ſich nicht be
ſtätigt haben. Roggen und Weizen haben noch ein
friſches Ausſehen und die frühzeitigen Saaten haben
vor den ſpäteren entſchieden den Vorzug auch Klee
und Raps haben einen befriedigenden Stand. Jm
allgemeinen iſt aber die Witterung im März noch
von beſonderem Einfluß auf unſere Saaten, da eine
eigentliche Auswinterung erſt dann eintritt, wenn es
abwechſelnd gefriert und taut, wodurch ſich der Boden
bebt und Riſſe bekommt, ſodaß die Saugwürzelchen
abreißen und die Pflanzen verkümmern. Die Winter-
ſagten ſind daher noch nicht über den Berg.

s Schkeuditz, 12. Febr. Am Montag in der
ſiebenten Abendſtunde verſagte in mehreren Teilen der
Stadt plötzlich die elektriſche Lichtleitung. Es

geweſen iſt, zur Stegrinkerze gegriffen werden, in
zahlreichen Geſchäften und in den Reſtaurants brannte
daher auf den Tiſchen eine Kerze oder eine Petroleum
lampe, wo ſolche vorhanden war.

H Mücheln, 15 Febr. Der polniſche Arbeiter
Joſeph Kott arbeitete auf der Grube „Eliſabeth“ bei
Mücheln. Am 24. September 1907 fand zwiſchen
einigen Arbeitern eine Schlägerei ſtatt, wobei Kott
zwei andere polniſche Arbeiter arg mißhandelte.
Dieſerhalb hatte er ſich jetzt vor der Strafkammer
in Naumburg zu verantworten. Von ſeiner Strafe,
einem Jahr Gefängnis, wurden vier Monate

vurch vie erlittene Unterſuchungshaft verbüßt er
achtet.

H Querfurt, 13. Febr. Vom Landgericht in
Naumburg wurde die Berufung des Arbeiters Otto
Schieferdecker aus Querfurt, der ſechs Wochen
Gefängnis erhalten, weil er einem Arbeitsgenoſſen
den Geldbeutel mit 30 Mk. geſtohlen hatte, verworfen

8 Querfurt, 13. Febr. Jn der vorgeſtrigen
Sitzung des landwirtſchaftlichen Vereins Querfurt
wurden für treue Dienſte in ver Landwirtſchaft
prämiiert durch die Landwirtſchaftekammer 16
Perſonen und durch den landwirtſchafilichen Berein
Querfurt 6 Perſonen. Anſtelle des verſtorbenen
Ortsrichters Pommer in Jüdendorf iſt der Landwirt
Richard Geßner daſelbſt gewählt und beſtätigt
worden.

vom 16. bis 24. Februar

„Triſtan und Jſolde.“ Montag: „Vom andern Ufer.“
Dienstag: „Der Waffenſchmied.“ Mittwoch: „Jugend
freunde.“ Donnerstag: „Alt-Heidelberg.“ Freitag
„Die Entführung aus dem Serail.“ Hierauf: „Jm Münchener
Bräu.“ Sonnabend nachm. 1/23 Uhr: „Wilhelm Tell.“
Abends „Nora.“ Sonntag: „Martha.“ Hierauf: „Jm
Münchener Bräu.“ WMontag: „Die Entführung aus dem
Serail.“ Hierauf: „Jm Münchener Bräu.“

Altes Theater. Anfang '/28 Uhr. Sonntag nachm.
1/73 Uhr: „Das vierte Gebot.“ Abends: „Baron Trenck.“

Montag: „Ein Walzertraum.“ Dienstag: „Roſe Bernd.“
Mittwoch: „Baron Trenck.“ Donnerstag: „Hötel Eva.“
Freitag: „Roſen.“ Sonnabend „Baron Trenck.“

Sonntag nachm. /283 Uhr: „Das vierte Gebot.“ Abends
„Hötel Eva.“ Montag: „Roſen.“

Wetterwarte.
Queckſilber des Thermometers bis 159 unter Rull

Vorausſichtliches Wetter am 16. Febr. Mäßiger
Weſtwind mit wechſelnd bewölktem, mildem Wetter

karbige Klefderstoffe.

Mohair-Facong er Idee
Kammuarn-Gheviot er e 90
Mohatr-Gräne Aue wo 375 v
Alnasead glatt und gemustert 3.50 bis e

Serge reine Wolle 3.75 bis 9
Wolf-Satin e wen ab v

Taschentücher, Hüte efc.

alle a. S.
Marktplatz
2 unch 3.

mußte, wie dies in letzter Zeit ſchon öfters der Fall

Spielplan Entwurf des Fripziger Fkadt T heakers e

Renes Thrater. Anfang 7 Uhr. Sonntag 6 Uhr



und etwas Regen. 17. Febr. Mildes, zeitweiſe
heiteres, meiſt wolkiges oder trübes Wetter, ſtellenweiſe
etwas Regen.

Vermischtes.
Geti einem nächtlichen Einbruch) in Bremen

im vorigen Jahr war der Wirt Stathmann durch einen
Schuß in das Herz getötet worden. Der Mörder, ein
Anſtreicher Schulke, der zurzeit im Zuchthaus ſiht, hat einem
Zellennachbar die Tatumſtände in der Mordnacht mitgeteilt,
die dieſer einem Kriminalbeamten durch Brief verriet. Schulte
hat nun vor dem Unterſuchungsrichter ſeine Tat eingeſtanden.

Gungertyphus) iſt infolge des ungeheuren Lebens
mittelwuchers und der dadurch verurſachten Hungersnot in
den unteren Schichten der Peter Bevölkerung epidemiſch
aus gebrochen.

Durch Schreck getötet.) Jn Hellfeld (Ober
franken) iſt die Schülerin Roßner, die der Kantor Deuerling
in der Schule züchtigte, während der Züchtigung tot zu
ſammengebrochen. Der Tod iſt vermutlich durch einen Herz
ſchlag infolge des aus geſtandenen Schrecken s eingetreten.

(Weitere Maßnahmen gegen den Pfarrer
Manſuy) Wie der „LokalAnz.“ berichtet, hat jetzt auch
die Schulbehörde in Ars allen katholiſchen Schülern den
Beſuch der Gottesdienſte des Pfarrers Manſuy in Ars
wegen ſeiner bekannten Kaiſerpredigt unterſagt.

(Das Projekt über eine Automobilrennſtrecke/
von Oberurſel nach Gräfenwiesbach im Taunus erhelt die
kaiſerliche Genehmigung

Aus der Schule.) „Fritze, warum kommſt du ſo
ſpät Mein Vater hat mir jebraucht „Na, da
hätt' er doch jemand ander'n jebrauchen können „Nee

er hat mir verhauen

Weueste Nachrichten.
Berlin, 15. Febr. Vom Automobil des

Prinzen Eitel Friedrich wurde geſtern nach
mittag in der Nähe des Charlottenburger Knies der
radfahrende Arbeiter Karl Schröter überfahren, der
anſcheinend nicht genügend Obacht gegeben hatte.

letzungen am Arm und Kopf feſtgeſtellt wurden.
Schröter ſcheint auch eine Gehirnerſchütterung erlitten
zu haben.

Berlin, 15. Febr. Am geſtrigen Nachmittag
wurden in den Räumen des Friedbergſchen
Bankhauſes zahlreiche Perſonen vernom-
men, darunter ein Fräulein Emmerich, eine Schweſter
des Geliebten Bohne. Es wurde fefſtgeſtellt, daß
Bohn und ſeine Geliebte ſich ſeit einigen Tagen in
Köln aufhalten.

London, 145. Febr. Die während der letzten drei
Tage unter dem Vorſitz von Generaldirektor Ballin
ſtatigehabten Verhandlungen zwiſchen den am
Verkehr von Nordamerika und Braſilien beteiligten
deutſchen und engliſchen Schiffahrts
geſellſchaften, haben zum Abſchluß eines Ver
trages geführt, welcher dem ſeit Jahresfriſt beſtehen
den Konkurrenzkampf ein Ende macht und die Geſell
ſchaften für die nächſten Jahre in einer Intereſſen
gemeinſchaft einigt.

Wien, 15. Febr. Aus Czernowitz, das voll
kommen eingeſchneit iſt, wird berichtet. Zur Behebung
der durch Schnee verurſachten Verkehrftörungen fahren
zwei Lokomotiven mit einem Schneepflug
gegen die Station Theodoreſtie. Knapp vor der
Station ſtleßen ſie auf einem im Schnee ſteckenden
Zug und zertrümmerten drei Lokomotiven,
wobei der Heizer getötet und drei Bebienſtete ſchwer
verwundet wurden.

Pietermaritzburg, 15 Febr. Jn der GSlencoe
Kohlengrube fand eine Exploſion von Gaſen ſtatt,
durch die zwölf Europäer und vierzig Eingeborene
verſchüttet wurden. Die Fahrſtuhlmaſchinerie ſtog in
die Luft

New HYork, 15 Febr. Auch in Hattiesburg
(Wiſſtſfipor) richttte der Tornavdo große Ver

Peking, 15. Febr. Jnfolge der durch die Preis
ſteigerung des Silbers hervorgerufenen Preiserhöhung
der Lebensmittel in Peking erfolgte geſtern ein
Erlaß des Kaiſers von China an das Finanz
miniſterium, durch den befohlen wird, 500 000 Lan
zu aſſtgnieren und Maßregeln zu ergreifen, um der
Bevölkerung der Reſidenz zu Hiſfe zu kommen.

Berliner Getreide und Prodnuktenverkehr.
Die umfangreiche Wochenausfuhr Argentiniens, die neuerliche

Preisermäßigung in Nordamerika und England, ſowie um
fangreiche Verkaufsaufträge aus der Provinz führten für
Brotgetreide zur weiteren ſcharfen Verflauung bei zeitweiſe
ziemlicher Erregung. Hafer und Mats ſtä ker angeboten,
aber widerſtandsfähiger. Rüböl gedrückt auf mangelnde
Kaufluſt. Wetter prachtvoll.

Weizen lok. inl. Mk. Febr. Mk.Mai 209 50--210,00--208,00 Mk., Juli 208,75 209,50
bis 207,75 Mk. Flau,

Roggen lok. inl. 195,00-196,00 Mk., Febr.
Mk., Mai 201,00-201,75-—200,00 Mk., Juli 198,00
198,75--197,75 Mk. Flau.

Hafer fein 175,00-186,00 Mk., do. mittel 164,00
174,00 Mk. do. gering hei Wagen und ab Bahn 1659,00 bie
163,00 Mk. Febr. Mk. Mai 167,00-166,75
167,25- Mk., Juli 169,00- 168,75 Mk. Matt.

Mats amerik. mix. 172,00-174 00 Mk., do. runder
153,00--161,00 Mk. Febr. Mk., Mai 146,75
146,50 Mk. Matter.

00 brutto 27,00-29,75 Mk.Weizenmehl Nr.
Flau.

Roggenmehl Nr. O und 1 25,50--27,650 Mk. Febr.
Mk., Mal 25,85 Mk. Flau.

Rüböl loko Mk. Febr. Br. Mk., Mai
73,80—72,70 72,90 Mk, Okt. 71,00 Mk. Flau.

Gerſt en. il. leicht 152,00 162,00 Mk., dv. ſchwer fret
Wagen u. ab Bahn 163,00-180,00 Mk. do. ruſſ. frei Wag.
151,00-153,00 Mk., leichte Mk., ſchwere Mk.
amerik. Mk.

Erbſen inländ. und ruſſ. Futterware mittel 184,00 bis
191,00 Mk., do. do. fein 190 00 198,00 Mk.

Wefzenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 12,50 bis
Der Prinz ließ Schröter durch ſeinen
nach der Unfallſtation bringen,

Anzeigen e
S leſen Teil übernimmt die Redaktion

dem ahlikum gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten.
Donnerstag den 13. Februar 11 Uhr S

nachts ſtarb nach ſchwerem Leiden mein lieber S
Mann, unſer guter Vater, Sohn, Bruder, und
Schwager, der Geſchirrführer

Franz Schencke.
Um ſtilles Beileid bitten
die trauerunse Witwe nebſt Angehörigen. S

Die Beerdigung findet Sonntag nachwittag
124 Uhr vom NeumarktsFriedhoſe aus ſtatt. e

Dank.
Fär die Beweiſe herzlicher Teilnahme bei

dem Helmgange unſerer Mutter bringen wir
auf dieſem Wege unſeren tiefgefühlten Dank
zur Kenntnis

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Wranz Ramek und Frau

nebſt Schweſter und Nichte.

Bekanntmachung.
Zu Urkundsbeanten im Sinne des Artikel

12 des preußiſchen Ausführungs Geſetzes zum
Bürgerlichen Geſetzbuch ſind Herr Beigeoroneter
Dr. Haacke und Herr Stadtſekretär Schulz
beſtellt.

Merſeburg, den 14. Februar 1908.
Der Bürgermeiſter

Herr Stadtrat Dr. ſur. Haacke iſt zum
Beigeordneten der Stadt Merſeburg gewählt
und als ſolcher Allerhöchſten Ortes beſtätigt
worden.

Merſeburg, den 14. Februar 1908.
Der Magiſtrat.

Mit Genehmigung des Herrn Ober
präſidenten der Provinz Sachſen iſt Herr
Stadtrat Barth zum Stellvertreter des
Standesbeamten für den Standesamtsbezirk
Merſeburg ernannt.

Merſeburg, den 12. Februar 1908.
Der Magiſtrat.

Heffentliche rder Stadtverordneten an

Montag den 17 Februar 1908,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung.
I. Erlaß eines neuen Ortsſtatuts für die bau

tiche Erweiterung der Stadt und den An
bau an neuen Straßen

2, Exlaß einer Gebührenordnung für die Ge
nehmigung und Beauſſichtigung baullcher
Herſtellungen.

3. Gewährung einer Belhülfe aus den Ueber
ſchüſſen der Sparkaſſe an den Vaterländiſchen
Frauenverein hier

4. Abänderung der Koſtenſätze für Verpflegung
im ſtädtiſchen Krankenhauſe

5, Abſtandnahme von Beſchwerde gegen die
gaſtweiſe Zuweiſung der Schulkinder von
Venenien und Werder zu den ſtädtiſchen
Volksſchulen.

6. Feſtſetzung von Fluchtlinien für Gotthardt
ſtraße, Entenplan und kleine Ritterſtraße
am Roten Hirſch.

Geheime Sitzung
Perſonalten.

Merſeburg, am 11. Februar 1908.
Der Stadtverordneten Vorfteher.

aege.

wo mehrere Ver
Adjutanten heerungen an.

zerſtört
Die Ortſchaft Maßville wurde 13,25 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,50-13,25 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 12,75 bis
13,25 Mk.

im 33. Lebensjahre

Donnerstag den 13. Februar abends 102/, Uhr Verschied in
Genthin nach Kurzem aber schwerem Krankenlager mein lieber
Mann, unser herzensguter Vater,
der Königliche Amtsgerichtssekretär

Bruno Schwargz
Dies zeigt schmerzerfüllt mit der Bitte um

gtille Teilnahme im Namen aller Hinterbliebenen an
Frau Marie Schwerz geb. Grunow.

Die Beerdigung findet Montag nachmittag 3 Uhr in Merseburg
Vom Trauerhause Sand 24 aus statt.

E2 freundliche Schlafstellen
offen Weiße Mauer 21. 2 Tr.
I Freundſiene Senlſafstelſe

ſofort zu beziehen RNeumarkt 49
I freundl. anst. Schlafstelle

zu vermieten Schmaleſtr. 11

Laden
zu vermieten J. Kmooka, Markt 7.

Kapitalanmags.
Beabſichtige mein in gutem Zuſtande be

N liindliches Jahrmarktsbuden-Zeng umſtände
halber zu verkaufen. Näheres

Brauhausſtraße
Landgaſt it5000 Mark gen e ehe ine

Schwiegersohn und Sehwager,

Am Sonnabend den 22. Februar d. J
gelangen im Geſchäftszimmer der Garniſon
Verwaltung Zimmer 3 im Stabsgebäude der
Jnfanteriekaſerne, woſelbſt auch die Bedingungen
eingeſehen werden können für das Rechnungs
jahr 1908 zur Verdingung

a) um 10 Uhr vormittags die Müllabfuhr
für die Garniſonverwaltung und das
Garniſonlazarett

b) desgl. um 10/2 Uhr die Lieferung des
Brennholzes.

Vorſchriftsmäßige Angebote werden bis zu
der genannten Zeitpunkt entgegengenommen

Varniſon Verwaltung Merſeburg.

Feld und Wieſen-
Verpachtung.

Die zur Pfarrſtelle des Neumarkts ge
hörende, hinter dem Pfarrgehöfte gelegene Wieſe
uad die Grasnutzung des Obſtgarkenss (zu
ſammen über 11 Morgen) und eine in den
Schatzäckern gelegene Ackervarzelle in der Größe
von 5 Morgen ſollen auf ſechs Jahre verpachtet
werden. Zur Abgabe vor Geboten iſt ein
Termin auf

Dienstag den 18. Fsbruar,
nachmittags 4 Uhr,

im Gaſthofe zur „Stadt Leipzig Neuwarkt
46, anberaumt worden, in welchen die Pacht
bedingungen bekannt gegeben werden und zu
dem Pachtluſtige eingeladen werden

Der Gemeindekirchenrat
von St. Thomä

Zwunesverstelgerung.
Montag den 17. d. M.,

vormittags 20 Uhr,
verſtelgere ich im Gaſthofe „zum goldenen
Stern khier, Neumarkt:

84 Flaschen Weins und Liköre,
4 Fass Korn, Pfeffermünz und
Nordhäuser, 5 Korbflaschen mit
versech. Inhalt, I Tauben 9
Hühner, za 30 Zentner Briketts,
50 Bund Stroh und einen 6 Meter
langen Stamm.
Merſeburg, den 14 Februar 1908.

Wauehnigz, Gerichtsvoll eieher.

Wohnung zum T. Märg bezw T April
geſucht. Offerten ſt Preisangabe unter
F VI in der Exped d. Bl. abzugeben.

Zu melden bei
Gustav Feuschel, Lauchſtädterſtr. 16.

Bar-Geld-Darlehen,
Hübſche ſaubere Wohnung,

5 heizbare Zimmer, helle geräum. Küche, Keller
und Speiſekammer, Badezimmer, Jnnenkloſett,
Gae und Waſſerleitung Waſchküche u. Boden Dfskrete reelle und ſchnel(ſte Erledigung, Raten
alles ſehr bequem. Lauchſtädterftraßze 14 rüchahlung zulaſſig, viele Dantkſchr Proviſion
zwei Minuten vom Bahnhof, per 1. April vom Darlehn. C. Gründler, Berlin
1908 zu vermieten. Beſichtigung täglich W 8. Friedrichſtroße 196.

Weißenfelſerſtraßze 11 ſt die T. Etage Feocden FHsten atte
ja vermieten und am 1. April 1908 zu be
ztehen. Preis 550 Mk. Näheres im Kontor Weldtau ben

kauft zu den höchſten Preiſen
des Vorſchuß-Vereins, Markt 10, part.

E. Riemev jnumn., Halle a. S.,2 Wohnungen in Leung
in neuerkastem Landhauſe 43 eine 1. Etage, Al er Markt 18
4 große Räume, Speiſekammer, Balkon nach Bin auch jeden Mitwoch in Gaſthof
dem Garten mit Morgen und. Mittagsſonne, „Zum roten Hirſch“ in Merſeburg.
Keller und allem Zubdehör, der Neuzeit enten e Winm Sutes Vahrr adI ManſardenWohnung, 2 große Stuben, wird zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis
Kammer und Küche, billig zu vermieten angabe unter W S an die Exped d. Bi

Gotthardeſtraſze Damenmaske
iſt die Parterre Wohnung, veſtehend aus 5 Knteraltenburg 23, 1 Tr
e 2 Kammern, Küche e. nebſt allem cZubekör, zu vermieten und eventl. ſofort zu romm, ſcheufret ter Ztieher,beziehen. Die Wohnung eignet ſich auch zu Pferd, en n nene m e
Bureau oder Giſchäſtszwecken, Hände, billig zu verkaufen.

e 2 Sſaben, à Kammern und Leivzig- Plagwitz Ziegelſtraße 5, J.
Küche, zum 1. April zu mieten geſucht. Off

r 100 an die Exped. d. Bl. zine 106 n e 1 Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufenBeamter ſucht Wohnung, 2 Staben, I vis

Zſcherneddel Nr. 14.
Preis unter A P 3 Hamburg 11 poſt
lagernd.

Ein gehr. Kinderwagen
im Seifengeſchäft E. Müller. illig zu verk. Kchnridt, Clobigkauerſtr. 9, I

Freundlien möbliertes Zimmer

von jungem Beamſen per ſofort geſucht. Off. verkauft jedes Quantum (oon I Zir. an
unſer R 25 an die Exped. d. Bl. erbeten. fri Haus)

94000 Mark Korreſpondenz, zum Rechnungsansſchreiben und
gegen doppelte Sicherheit von pünktlichem Zins zu ſunſtigen ſchriftlichen Arbeften gegen billige

2 Kammern, Küche und Zubehör zum 1. April,
möglichſt der Neuzeit entſpr. Offerten witt e

2 Laufersoh weine
5 7 ſteh um Verkauf Reſenthal 18.Möbl. Vohn- und Schlaſmnner e r

Markt 25, I. zu vermieten Näheres daſelbſt h

Ten Salatkartoffelnzu vermteten Fauchſtädterſtraße 24, pt.
M öerte Zunmer mehlreiche Speiſekartoffeln

Möcl Halleſcheſtraße 75.SohIafsteſſe eoffen Jobhannisſtraße 1 Venſ. Sramter empfiehlt ſich hleſigen
Geſchäftsinhäbern zur Führung der Bücher

e e



Dörstewitz.

h von abends 7 Uhr an
Maghenball.

Es ladet freundlichſt ein
A. Harnisech.

Creypau.
ladet zum

Maskenball
freundlichſt ein

Ih be
Die beſte Herren u. Damen

maske wird prämiert.

RHöüÄssem.
Sonntag den 16. Februar laden zur

fastnachts-Vorſsier,
nachmittags und abends Ballmuſik, freundlichſt
ein Die Faſtnachts- Geſellſchaft.

Donat

PFrreh.
Zum Pfannkuchenſchingus

und Ball
Sonntag den 16 d. M. ladet freundlichſt ein

Sonntag den 16. Februar

Sonntag den 16. Febr.

n

Wern?

1. Rückkehr von der JagdJagdwagen mit großem e 3.
folgender Huldigung.

Gefolge des Prinzen Karneval.

Herren 75 Pfg. An der Abendkaſſe

und beim Vereinsboten Ochſe, Preußerſtr.

Wilhelmshalle

Bau

Nauch-

„„Brraeveranſtalket Sonntag den 16. Febr. S
5 1908 abends 6 Ahr in den feſtlich e

dekorierten Räumen
Wilhelmshalle einen

Maskenball.
Zur Aufführung gelangt:

Gin Jagdfeſt am Hofe des Prinzen Karneval.
Zufgeſührt von 30 Derſonen in neuen Koſlümen.

NB. Sämtliche Räume ſind gut geheizt.

Hlub

der Kaisev-

Wern?

2. Einzug des Drinzen Karneval im
Segrüßungs- Anſprache mit darauf

„Bewirtung des Jagdgefolges im prachtvollausgeſtatteten ten 5. Große Jagd Onadriſle, Lore her ren

Eintrittskarten für Masken und Zaſchauer im rer Damen 50 Pſg.
Damen 75 Pfg Herren 1 Mk.

WVorberkaufsſtellen befinden ſich bei den Herren Friſeur Alfred Kluge, Bahnhof
ſtraße 10, Friſeur Plaul, Neumarkt 51, Friſeur Strube,geſhäft des Herrn Fuchs kl. Ritterſtraße, pen Ke rbmacher Herrn Kundt, gr. Ritterſtraße,Annenſtraße 15, im Zigarren

Der Vorverkauf von Karten e noch bis abends 5 Uhr in der „Kaiſer-

ſei.
Das Komitee.Reichskrone.

Sonntag den 16. Februar,
abends s Uhr

großes Extra-Konzert,
gusgeführt von der

Merſeburger Stadtkapelle.
Direktion Fr. Hertel.)

o gewähltes Programm. Entree a Perſon
5

Nach dem Konzerte großer Ball. S
Ex. Hertel.

Schulthefss.
Heute und folgende Tage

Anſtich ff. Schultheiß Vock.
Empfehle meinen Mittagstiſch von

Uhr. Jm Abonnement zu ermäßigten
Preiſen.

Das Vereinszimmer iſt noch einige Tage
in der Woche fret,

Hochachtend Otto Böhlmannm.

S

RestaurantZur Wartburg“.

großes

Vockbierfeſt.

Sonntag vormittag

Speckkuchen.
Hochachtungsvoll

BVranz Müller.

Vürgergarten,
Heute Senntaggroßes VBockbierfeſt

g muſikaliſcher Unterhaltung

Sonntag abend von 7 Uhr ab
Familien -Taäuzechen.

Er Mützen gratis
Hlerzu ladet freundlichſt ein

Jul. Quellmmal z

Ti efer r Kell er.
Sonntag und Montag

großesD Bockbierfest,
Nusikatische Underkaitung

u. aufmerks amse Zegienung.
Zockmüfzen gratis.

Sonntag früh
Speckkuchen und fr. Pfannkuchen.

Hochachtungsvoll A. Kohlhardt

4

vermitteln

Zeichnungen auf müündelsichevre

Leipziger
Stadtamleihe

an S o
kostenfrei

Friedmann G Co., Halle a S., Poststr. 2.

Errichtetar Hochbau
cht 2. April.

e c c e
vorragende Erfolge.

G

Herzogl. Baugewerkschule Holzminden.

e TiefbauReifeprüfung.

Direktor
Haarmann

Winterunterricht 15. Oktober.

Die mit einem Penſionat verbundene Realfchule, deren Reifezeugnis zum
einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Sommerhalbjahr des Michaelis eoetus,
ſowie das neue Schuljahr des Oſtercoetus am 23. April 1908 Stete Aufſſicht, her

Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor Raof. Pfeiffer-

Pleltter'gches Insttut zu Jenn.

Blergtube halner Mond,
Heute Sonntag in den feſtlich dekorkerten

S großerv Ausſchank.

V. Bedlev.Jug arten.
Sonnabend, Sonntag und

à la Fidelio.
ckorntsche Uezterhatiung.

Feine Zedlenung
Mützen und Kettig gratis.

Schützenhans.
Hroßzes

Bockbierfeſt,
von nachmittags K und abends

8 Uhr an

grossesnumorſt Gesangskonzert,

von nachmittags 4 Uhr ab
ff. Thür. Rofbratwürſte

von bekannter Güte.
Vockmützen gratis.

Carl Landgraf
Verantwortliche Redatnion,

BVockbierfeſt

Gaſthof„Sichſſcher of

S tet und morgen Montag
großesS S Bockbierfest

ff. Leipziger Plinsen.
Neue Bedienung

Vaterland.
Denstag Schlachtefeſt.

Dienstag
hausſchlachtene Vurt.

eine Vogoel, Roßmarkt 17.
Dienstag

friſche hausſchl. Vurft.
Ernst Vogel, Lauchſtädterſtraße-

Kegelklub,aus Beamten beſt 3 ſucht n Mitglieder.

Gefl. Angebote unter 4 B. I283 an dieErbed. d. Bl. erbeten

Bäckerlehrling
gegen Lohn für meine Bäckerei und Konditorei
Oſtern gefucht

Th. Drietehen, Halle g. S.,
Wörmlitzerſtraße 109.

ine Henningſucht zu Oſtern
Osk. Trommler. Bäckermſtr., Schmaleſtr 27.

Einen Bäckerlehrling

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

ſucht zu Oſtern
Wuehever, Georgſtraße 4.

Merseburger
Musikverein.

Dienstag den 18 Febr. 1908,
abends 7 Uhr,

im Königl. Schloßgarten- Paviklon

Klavierabend
von

Leopold Godowsky
Programm.

v. Beethoven: Sonaten Es-dur op.27 r Schumann Kinderſzenen,
op. 15 3. Fréd. Chopin: a) Fantaſte Pemoll,
p. 49. Nocturne Des dur, op. 27.
o Mazurkas Polonaiſe As-dur, op. 58,
4 a. Harmonies du soir. Etude wo
aus den Etudes transcendentales: Franz
Liszt C. Wieneriſch aus dem Walzerbuch, o
43: Poldini. d Leop. Godowsky: Kontra
punktiſche Walzer-Capricen über Motive aus

Strauß eKonzertflügel: C. Bechſtein.
Eintrilt gegen Vorzeigung der Mitglieds

karten. Sperrſitzmarken zu 50 Pfg. bis
Dienstag mittag in der Stollbergſchen Buch
handlung. Ebenda Eintrittskarten für Richt
mitglieder zum Preiſe von 3 und 2 Mk. ſowie
Beitrittsweldungen.

Die Damen werden höflichſt ge-
beten, die Hüte in der Garderobe
abzulegen.

Der VorſtandEinen Bückerlohrling
ſucht zu Oſtern

O. Klappenbach, Lindenſtraße 3.

Schuhmacherlehrling
ſuchen Gebr. Pabst, kl. Ritterſtr. 15.
H

r mein Kolonialwaren und
Spirituoſertgeſchäft ſuche ich Oſtern einen

Lehrlingmit guter Schulbildung. Koſt u. Logls
im Hauſe.

Bernh. Barth, Halle a. S.

Fin Bäckergeſelle

W aR. Baumaamm, Steinſtraße 18.

Eine gewandte
Verkäuferin

mit guter Schulbildung, aus beſſerer Familie,
16 18 Jahre alt, welche Luſt hat, ſich nebenbei
in leichter Buchſührung und als Kaſſiererin
auszubilden, ſuche ich für mein altrenommiertes
Juwelen und Gold warengeſchäft zum 1. oder
I5. April Nur ſolche mit guten Zeugniſſen
werden gebeten, ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf,
Zeugvisabſchriften, Photographie und Gehalts
anſprüche einzuſenden.

Franz Wittel, Juwelier, Halle a. S.

Suche
1. März und April Köchin, Stuben u. Haus
mädchen Mädchen für einzelne Herrſchaft, für
Privat nach hier und auswärts bei hehem
Lohn. Ferner j. Hausburſchen, Knechte und
Landmädchen, ordent! Dreſcher und Arbeiter
familien für Rittergüter.

Frau Renriette Langenhesm,
Stellenvermittlerin, Schmaleſtraße

ält. Mädchen mit guten ZeugEmpfehle niſſen als Wirtſchafterin und

Küchenmädchen ſür Reſtauration D.
Wegen Verhetratung der jetzigen ſucht zum
I. April eine

tüchtige KöchinFrau Weg Rat Dittmer.
Suche zum Apuil ein ſolſdes fleißiges

2weitmädehen.
S Heilmanm, Buntpapierfabrik.

Sauberes zuverlä ſiges

Mädchenin Hausarbeit erfahren, auch kinderlieb, zum
1. April geſuchtFrau L. Moſfmann, Meuſchauerſtraße,

Baugeſchäft.

Aeltere Dienstmädchen
zum 1. April für kleinen Haushalt geſucht.
Frau Rechnungsrat Klein Gartenſtraße I.

im M act en e
mit guten Zeugniſſen ſucht für Küchen und
Hausarbeit

Frau Lnise Hahn Teichchſtraße 1 I.
Am I9. Januar 1908 iſt bei der General

Verſammlung Sterbekafſe Eintracht eine Pelz
mütze vertauſcht worden. Jch bitte das
betreffende Mitgſted, dieſelbe bei mir gegen die
Seine umzutauſchen.
Karl Schmide Haleſcheſtraße 2 St.



Zweite enage

Cokalnachrichten.
Der geſchäftsführende Ausſchuß des

Deutſchen Flottenvereins, gezeichnet Busley
und Ravené, hat neuerdings ein Rundſchreiben
an die Landesverbände, Hauptausſchüſſe und Orts-
gruppen verſandt, in dem auf die in der außerordent
lichen Hauptverſammlung in Kaſſel erfolgte Amts-
niederlegung des Präſidiums und über die verzeitige
Handhavung der Geſchäftsführung folgendes mitgeteilt
wird: „In der Ausführung des Beſchluſſes des Prä
ſidiums des Deutſchen Flottenvereins, das nach der
außerordentlichen Hauptverſammlung in Kaſſel am
19. Januar von der Leitung zurückgetreten iſt, machen
wir den Landes uſw. Verbänden die Mitteilung,
daß wir die Fortführung der Geſchäfte bis zum
14. Juni d. Js., das heißt bis zur Hauptverſamm
lung in Danzig, übernommen haben. Die laufen
den Geſchäfte wird, wie bisher, der Geſchäfts
führer, Geheimrat Sturtz, bearbeiten, wichtige Ver
waltungsangelegenheiten im allgemeinen Geheimer
Regierungsrat Busley und wichtige finanzielle An
gelegenheiten Geheimer Kommerzienrat Ravené er
ledigen, jedoch müſſen wir uns vorbehalten, uns
gegenſeitig zu vertreten. Wir bitten die Landes
verbände und die Hauptausſchüſſe, ſowie die Vor
ſtände aller Ortsgruppen, überhaupt alle unſere
Mitglieder ebenſo dringend wie herzlich, auch ferner
hin dem Deutſchen Flottenverein treu zu bleiben und
uns in unſeren Arbeiten nach Kräften zu unterſtützen.“
Schließlich wird noch gebeten, darauf hinzuwirken,
daß Austritte aus dem Verein nach Möglichkeit ver
hindert werden.

Beſchädigtes und abgenutztes Geld.
Die Reichsſchulvenverwaltung leiſtet für beſchädigte
oder unbrauchbar gewordene Reichskaſſenſcheine für
Rechnung des Reiches Erſatz, wenn das vorgelegte
Stück zu einem echten Reichskaſſenſcheine gehört und
mehr als die Hälfte eines ſolchen ausmacht. Für
beſchädigte Reichsbanknoten wird von der Reichsbank
Erſatz geleiſtet, wenn der Jnhaber entweder einen
Teil der beſchädigten Note vorzeigt, der die
größere Hälfte ausmacht, oder wenn er den
Nachweis führt, daß der Reſt der Note, von der er
nur die Hälfte oder einen geringeren Teil als die
Hälfte beibringt, vernichtet iſt. Schadhafte Münzen, die
durch gewaltſame oder geſetzwidrige Beſchädigungen an
Gewicht verloren haben, werden an öffentlichen Kaſſen
angehalten und durch Zerſchlagen oder Einſchneiden
für den Umlauf unbrauchbar gemacht. Abgenutzte
Reichsmünzen, die durch längeren Umlauf, reſp.
längere Abnutzung an Gewicht ſo viel eingebüßt haben,
daß ſte das Pafftergewicht nicht erreichen, ſowie Reichs
ſtlberz, Nickel- und Kupfermünzen, vie ebenfalls
infolge Abnutzung an Gewicht oder Erkennbarkeit er
heblich eingebüßt haben, werden von öffentlichen
Kaſſen noch zum vollen Werte angenommen. Für
ein Zwanzigmarkſtück beträgt das Normalgewicht knapp

8 Gramm, genau 7,96495 Gramm und das
Paſſtergewicht 7,92513 Gramm, für ein Zehnmark-
ſtück knapp 4 Gramm, genau 3 98248 Gramm,
bezw. 3,96256 Gramm.

Sonntagsplauderei,
Kein Menſch muß müſſen. Das klingt recht ſtolz, ſelbſt

bewußt und willenskräftig. Leute mit ſteiſem Rückgrat, hartem
Kopf und ſtählernem Charakter gebrauchen das Wort gern
als Wahlſpruch. Sie wiſſen auch darnach zu handeln, ſo
lange das nämlich möglich iſt. Leider geht es nur nicht
immer, ich behaupte ſogar, daß ſolche Fälle äußerſt ſelten ſind.
Kein Menſch muß müſſen Das Gegentell dürfte richtiger

Vor Ankauf eines
Kinder oder

Sport
Wagens

laſſen Sie ſich bitte meine Neuheiten
vorführen.

Große Abſchlüſſe ſetzen mich in
den Stand, Jhnen enorme Vorteile
zu bieten.

Toilette-,
S

Myrrholin, Cosmos, Franuenlob,
Teerſchwefel,

Lenkoderma- und Tanolin-Creme in
u Tuben und Doſen 10—50 Pf.
empfiehlt in beſter Ausführung

kllsabeth Müller Markt 25

ſein, wie uns täglich die Erfahrung lehren kann. Wir müſſen
alle müſſen, vom Autokraten bis zum Demokraten, vom
wildeſten Agrarier bis zum rabiateſten Sozialiſten. Sah ſich
nicht der Zar gezwungen, eine Art Verfaſſung zu geben, ob
gleich ſie ihm in ttefſter Seele zuwider war Iſt nicht ſchon
mancher Miniſter, der ſeine eigenen Bahnen einzuſchlagen
gedachte, durch Herrn von Lucanus auf andere Wege gewieſen
worden Was gilt die Abſicht des überzeugten Genoſſen,
das Programm ſeiner Partei vernunftgemäß zu revidieren,
wenn der Terrorismus der oberſten Leitung drohend den Arm
gegen ihn ausſtreckt? Von den Menſchen gewöhnlicherer Art,
die nicht auf der Höhe des Lebens oder im Kampfe wider
die alte Ordnung ſtehen, brauchte ich eigentlich gar nicht zu
reden. Du gehörſt jedenfalls ſelbſt zu ihnen, lieber Leſer,
ebenſo wie ich, und wir wiſſen beide, daß man nicht gegen
Windmühlenflügel anrennen kann. Die Macht der Verhält
niſſe, Sitte und Geſetz, Gewohnheit und Beruf ſind allezeit
ſtärker als die ausgeſprochenſte Neigung, als klare Erkenntnis
und ernſter Wikle.

Wozu zwingen uns nicht die Verhältniſſe! Sie üben zu
meiſt eine gewaltige, eine faſt unwiderſtehliche Macht auf uns
aus. Ich denke dabei keineswegs ſpeziell an die Verhältniſſe
mit dem weiblichen Geſchlecht, obwohl ſie durchaus nicht zu
den ungefährlichſten zählen. Mancher hat ſich ſchon zur
Heirat mit einer Dame entſchließen müſſen, die er ſich vorher
garnicht als ſeine Frau vorzuſtellen vermochte. Es ging eben
nicht anders. Ich meine, er brauchte Geld, und ſie beſaß
deſſen in Fülle. Glücklicher erſcheint der, der den Bund fürs
Leben aus Liebe knüpfen durfte. Nur iſt dieſe Liebe oft ſo
groß, daß ſie ihn am Beſuche ſeines Freundeskreiſes in der alt
gewohnten Stammknelpe hindert. Er bezeichnet ſich ja aller
dings als Mann, die maßgebende Perſönlichkeit aber iſt die
Frau, denn ſie hat die Hoſen an. Jch kannte einſt einen
Herrn, der ſich ſeltſamerweiſe dem Verkehr in Wirtshäuſern
grundſätzlich abgeneigt erklärte. Trotzdem konnte man ihn
Tag für Tag am Biertiſche ſehen. Der arme Menſch war
lediglich ein Opfer der Verhältniſſe. Er ſagte, er müſſe dort
erſcheinen, wenn er ſeinen Geſichtskreis erweitern, ſeine ge
ſellſchaftliche Stellung behaupten und ſeine Kunden vermehren
wolle. Seine Gattin, die das anfangs nicht glaubte, fand es
zuletzt völlig richtig und ging nun täglich mit ihm. Für
Geſchäftsleute iſt übrigens jene Praxis ſchon deshalb eine
Notwendigkeit, weil die Herren Reſtaurateure bei niemanden
kaufen, der ihr Lokal nicht betritt. Von wem entnimmſt du

kerſebhurger Garreſpondent“,d

e84 Jahrg.

Schulmädchen werden von den Eltern mit auf die Tanzböden
genommen, damit ſie beizeiten lernen, wie man ſich dort be
wegt. Konfirmandinnen werden an ihrem Ehrentage mit den
koſtbarſten Schmuckſachen behängt, damit ſie über der feierlichen
Einſegnung nicht vergeſſen, daß ſie nun junge Damen ſind.
Das gibt ihnen ja auch die vollſte Berechtigung, an dem all
abendlichen Bummel durch die Straßen teilzunehmen, was ſie
bisher nur verſtohlen zu tun wagten. Wenn die Rekruten
ſich am Geſtellungstage mit Blumen und Bändern ſchmücken
und fröhlich ſingend ihren Weg heimwärts ziehen, ſo kann
man ihnen das von Herzen gönnen. Wenn ſie ſich aber
gewaltſam betrinken und dann truppweiſe johlend einher
wanken, ſo iſt das durchaus keine ſchöne Sitte. Anſcheinend
gebildetere Elemente ſollen es allerdings bei gewiſſen Angelegen
heiten nicht beſſer machen, als Muſter des Anſtandes wollen
ſie aber auch jedenfalls jenen nicht voranleuchten. Möchten
ſich doch unter den Erziehern und Beratern der jungen Leute
immer mehr Stimmen erheben, welche laut und nachdrücklich
mahnten, nicht beſinnungslos mit dem Strome zu ſchwimmen,
nicht mit dem großen Haufen zu laufen, nicht mit den Wölfen
zu heulen. Es hat es wirklich niemand nötig, in dieſer Be
ziehung muß kein Menſch müſſen.

Tacitus fagt von den alten Deutſchen, daß bei ihnen
gute Sitten mehr vermochten als anderswo gute Geſetze. Bei
den jungen Deutſchen iſt das nicht ſo, da ſind die letzteren
offenbar eine Notwendigkeit. Warum brauchten wir ſie ſonſt
in ſo großer Anzahl Und warum brauchten wir die koſt
ſpieltgen Parlamente mit ihren endloſen Verhandlungen und
Redeturnieren Es wird viel zurecht gebraut in dem umfang
reichen Keſſel der Berliner Legislatur. Ob die Geſetze infolge
der Ueberproduktion alle gut ſind, das entzieht ſich der Be
ürteilung meines beſchränkten Untertanenverſtandes. Zuweilen
ſchüttele ich ja mit dem Kopfe, zuweilen aber vermag ich mich
garnicht herauszufinden. Es wird zweifellos mancherlei
Ramſchware darunter ſein. Das iſt indes ganz egal, gehalten
müſſen ſie werden. Da hilft kein Auflehnen, da hilft kein
ſteifes Rückgrat, kein harter Kopf, kein ſtählerner Charakter.
Man kann ſie allerdings übertreten, doch dann kommt man
ins Kiitchen oder zahlt eine empfindliche Geldbuße. Die
Entſcheidungen der Juſtiz, von denen wir täglich leſen, liefern
uns die Beſtätigung dafür. Auch unſer ſtädtiſcher Verwaltungs
bericht weiß ſchauerliche Dinge zu erzählen. Nicht weniger als 1026
Perſonen erhielten im Laufe des Jahres Strafmandate wegen
Bergehens gegen die polizeiliche Ordnung. Man denke, auf
je zwanzig Merſeburger immer ein Miſſetäter. Es huldigen
noch viel zu viele dem Wahlſpruch: Kein Menſch muß muſſen.

Der Menſch iſt ein Gewohnheitstier. Das iſt nicht ſehr
geſchmackvoll ausgedrückt, aber keineswegs falſch. Frage dich
einmal, lieber Leſer, ob du mir nicht zuſtimmſt. Du gehſt
gern ein Stündchen ſpazieren. Fehlt dir nicht etwas, ſobald
du davon zurückgehalten wirſt Du legſt dich regelmäßig
nach Tiſch zu einem kurzen Schlummer aufs Ohr. Jſt es
dir nicht den ganzen Tag unbehaglich, wenn ein Beſuch dich
daran hindert? Du erſcheinſt pünktlich auf die Minute in
deinem Stammlokal und abſolvierſt gewiſſenhaft das dem
Wirte längſt ſchon bekannte Penſum. Verdirbt dir nicht jede
Veranlaſſung, von der alten und lteb gewordenen Ordnung ab
zuwefchen, unheilbar die gute Laune und hinterher noch den
Schlaf? Bedenke nur, liebe Leſerin, wie unangenehm es ſür
dich wäre, gegen deinen Wunſch und Willen aus dem ſonſt nie
verſäumten Kränzchen wegzubleiben, die trauten Freundinnen
nicht zu ſehen und die neueſten Neuigkeiten nicht zu hören.
Es würde dich äußerſt ſchmerzlich berühren, und erſt die
nächſte Zuſammenkunft möchte deinem geſtörten Gemüt das
vorige Gleichgewicht zurückgeben. Die Gewohnheit iſt eben
eine Tyrannin, gegen die ſich ſchwer ankämpfen läßt, wenn
man ſich nicht leichtfertig einer Niederlage ausſetzen will.
Die Abſtinenzler behaupten zwar, kein Menſch müſſe müſſen,
und ſuchen den Leuten ſogar das Trinken abzugewöhnen.

ſich ſelbſt immer gelungen ſein.
Die meiſten Gewohnheiten bildet der Beruf. Beſonders

äußerlich iſt das wahrzunehmen, Haltung und Bewegung,
Auftreten und Sprechwelſe ſind faſt ſtets von charakteriſtiſcher
Art. Den Schuſter erkennt man an den Händen, den Bäcker
an den Beinen, den Barbier am Schlenkern der Arme. Der
Schneider hat meiſt einen Zickenbart, der Schauſpieler gar
keinen. Der Geſchäftsreiſende tritt im Hotel ſehr ſelbſtſicher
auf, und der Gaſtwirt iſt in jeder Kneipe wie zu Hauſe.
Der Bauer ſpricht vom Miſt, der Kaufmann von der Kon
junktur und der Profeſſor über wiſſenſchaftliche Fragen. Der
Geiſtliche redet in ſalbungsvollem Tone, der Schulmeiſter in
belehrendem, und der Beamte verſteht die tiefſten Geheimniſſe
der Staatskunſt. Niemand kann aus ſeiner Berufshaut
heraus, und wenn er auch noch ſo gern möchte. Mir ſagte im
verfloſſenen Sommer, als ich bei ſtrömendem Regen in
Manebach ſaß, ein Leidensgefährte auf den Kopf zu, daß ich
ein Schreiber ſei. Ich hatte keine tintenbefleckten Finger und
keinen glänzenden Aermel an meinem ſchwarzen Rocke. Aber
ich putzte ſehr ſorgfältig meine Brillengläſer und nahm ganz

bedächtig eine Priſe. Da war ich erkannt. X.

Fett- und Mediziniſchen
pezialſeifen, als vollſtändig geheilt wurde.

Naphtol u. a. u.

Rheumatismus
und Gichtleidenden teile ich gerne
unentgeltlich brieflich mit, wie ich von
meinem qua vollen hartnäckigen Leiden

Carl Bader, München,
Kurfürſtenſtraße 40 a.

S Chineſiſche Nachtigallen,
N prächtige Schläger, Stück 4 Mk, 2 Stck. 7 Mk.
E Harzer Kanartenvögel, edle flotte Hohl- und

Klingelxoller St. 6, 8, 10, 12 Mk Desgleichen
ZuchtWeibchen St. 1,60 Mk. reizen de

O afrikaniſche Prachtfirken P. 250, 5 P. 10 Mk
prächtige blaue Reisfinken Paar 2 MW., 5 P.
J Mk. tiefgrüne Wellenſittiche Zuchtpaar 5 Mk.,

importkert 6 Mk. kl. Papageten zum Abrichten
Stck. 4,50 Mk. ZwergPapagelen Zuchtpaar
Paar 83 Mk. verſendet unter Garantie leb. An

Wilhelm Köhler,
kl. Ritterſtraße.

Mitgl. d. Rabatt-Sparvereins.

n ne ruthn Jalonſten, FenſterZu verkaufen: ln leten, 160 os ſeit mehr als
u. 15 mm, alles gut erhalt. Unteraltenburg 8

Felhjaheedüngung

ne„Füllhornmarke“

Klbert

40 Jahren bei allen Kulturer
vorzüglich bewährt.

Lithographiſche Kunſtanſtalt,
Buch und Steindruckeret

Zruns,
1 Breiteſtraße 1.

Papier und Schreibwaren Handlung
(Mitglied des Rabatt Spar Vereins

kunft geg. Nachnahme L. Vörster, VogelExbort, Chemnitz i. S. S

Weaſtrindfletſch
ne 30 und 65 Pf.l. Nürnhereer.
Damen Man Delmeg deb, Berlin
Sprechzeit, 4——6. Köthenerſtr. 80.

S
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Es glückt ihnen aber nur ſelten, ja es ſoll ihnen nicht einmal bei



Holzpantoffeln
dauerhaft und billig bei

H. Lehmannm, Hüterſtraße 5.

n er e 9 eGeſchäftshücher!

Halte ſtets großes
Lager aller Arten Ge-
ſchäftsbücher und offeriere
ſelbe zu billigſten Preiſen.

L. Daumann,
e Burgſtr.

Aceberraſchend
iſt die Wirkung

der

Herkules
Roßmark-Pomade.

Sie erhält das Haax bis in das hohe Alter in
ſeiner Naturfarbe, kräftigt den Haarboden und
fördert das Wachstum ungemein günſtig. Ver
hindert Schuppenbildung, wie Haarausfall und
eignet ſich deshalb ganz vorzüglich als

Haarpflegemittel
für Jung und Alt.

Die garantiert echte Herknles-Roßmark
Pomade wie auch das echte

Roßmart- Präparat
zur Einreibung bei Rheumatis-, Rerven
und Rückenſchmerzen, ſowie ſtrofulöſen

Erſcheinungen bet Kindern iſt zu haben in
Merſeburg

9. Leber!,
Drogerie.

D J S
öbel aller Art
kaufen Sie unbedingt
am beſten u. billigſten

direkt in der größten
ind leiſtungsfähigſten

S Möbelfabrik von

D. Hauptmann,
Jnhaber P. Krumbein u. W. Knöfſel,

Halle a. Kl. Ulrichſtr. 34/36.
e Kulante Zahlungsbedingungen.

Transport gratis p. Bahn od. eig Geſchirre

Maler at beiten
jeder Art werden ſauber und prompt ausgeführ

Neubauten
nach Entre-priſe Berechnung.

Wetterfester Hausanstrich auch auf
Zementputz unter Garantie

Rudolf Bedewitz, Malermeiſter,

Oelgrube 5.
S

Zulius Treſhar in Grimma 598
Einz Kinde wagenfabrik, welche direkt an Private liefert

Taſelfertig und pikant im Geſchmack ſind S
meine ſelbſt eingekochten

Aeidelbeeren,
a Fl. 40 und 60 Pfg.

Markt 9.
Heidelbeerflaſchen nehme ich mit 10 Pfg

zurück.
e

an tegsng 7on RA

e e 4e ee en nene Magen S2 JT Schon morgens frühe rechr beſ eO. Zimmermann Burgſtraße

S S

hätner ſicht

e
Mit dem heutigen Tage habe ich die Wewirt

ſchaftung des

Gaſthofs Zum goldenen Stern

Günſtige

7 Zithern aller Arten
Saiten Jnſtrumente, S
Violinen Mando

linen, Gitarren,

Muſikwerke, ß dSpieldoſen, ſowie x
DrehJnſtrumente
mit Metallnoten.

Harmonikas,
ane e Blal Freund in Blesau.

übernommen. E
merkſamſter Bedienung nur g
Speiſen zu verabreichen.
ſauberen Vetten, ſowie S
in empfehlende Erinnerung.

Merſeburg, 14. Jebruar 1908.
Hochachtungsvoſſ

S

Se

e e e e er o r e SSee S von
liefern wir

Matten und

Ferner e
her, künſtler e

gerah lder, Bücher,
Jagdgewehre,

Schreibmaſchinen.Automaten,

Nenumarkt 27

für

Braut leute
Wegen bevorſtehender Vergrößerung meines Laden und

Lagergebäudes verkaufe ich
sämtliche Möbel und Polsterwaren

zu herabgeſetzten Preiſen.
Wilh. Borsdorff, Schmaleſtruße

Transport frei!

nach Denver,

BI Paso,
Plätzen in

Durch-Frachten und Daurch-Konnossemente

Omaha ete, nach San Antonto, Austin Housten,
Lavedlo,

Fotosi, Mexico City, Guaymes, Nazat

Ter a enach Blueßields, Greytown. Cape Gracias, Wicaragua,

e

und besichtigo ohne Kaufzw

h. FPollakee

Eigene Volſter- und Liſchkler

Co.

via Newyork,
es ind oder New Orleans

St. Josepk,
Bagle Pass

Sam LuisIeaun, sowie nach anderen

Salt Lake City, Kansas City,
Texas, Monterey, Saltälto,

Catiſoraeemn,
Iomo l und a pan

e erteilt und zeichnet zu den Vorteilhaftesten Bedingungen

k UD. A L C. KannAmerika-Haus, Berdinandstr. 25/27.
Filialen in Antwerpen, Paris,
Eisenbahn billetts nach obigen Blätz
Francisco nach Japan, China und IaMai S. Co. und der Toyo Kisen K

Liverpool und London

verlange Kostenlos
meinen reichillustr. Prachtkatalog solider

s s S

Hallesche Möbelhallen

Nr. 12.

s wird mein Zeſtreben ſein, bei auf
ut gepflegte Gekränke und

eine Fremdenzimmer mit
kallung zum Husſpannen bringe

Carl Henmiehe-
e

ob Gelegenheit

Ausgabe von
en, sowie via Newyork und San
ſia mit Dampfern der Paciße

isha S. Co.

ang die grossen Läger.

iüücdernstrasse

eS

e

werkſtatt.

ſucht.
bevorzugt.

Dampſwaſchanſtalt „Schwan“.

Meinrich Vöste,
Weißenfels a. S.

Uebernahme von Haus und Hotel
wäſchen. Unübertroffene Leiſtung in
Herren wäſche (Stärkewäſche). Behandlung
garantiert ohne Chlor. Rafenbleiche.

Die Wäſche wird koſtenlos abgeholt und
zurückgeholt. Beſtellungen bitte ich an
meinen hieſigen Vertreter, Herrn B. Stech,
Brauhausſtraße 7, zu machen, woſelbſt auch
Probewäſche ausliegt.

ff. Referenzen am hieſigen Platze

Taaffe Kaffees u.
Was Serwices

Kuchenetageren
und Weingläser-

Crösete Auswahl in Neuheiten
Hrn. Preut- Ausstattungen.

e 1300 Abbildungen ei.
rich SechlegehIeipzig

Hainstrasse 17

Kräftiger Bursche,
der zu Oſtern die Schule verläßt, wünſcht als

Lehrling
in einer Maſchinenſchloſſerei oder Schlofſerei
einzutreten. Näheres

Gutenbergſtraße 19 J. r.
Eſnen Klempnerſehrſin
ſucht zu Oſtern

J. B. Elbe sem-, Schmaleſtraße 20.
Sehmecſe- Lohn

für Hufbeſchlag und Wagenbau findet unter
günſtigen Bedingungen gute Lehrſtelle bei

Jul. Lämdmer, Hufbeſchlagsmeiſter,
LeiprigPl., Weißenſelſerſtraße 36.

Ein Barbſerſehrſing
wird ſofort oder Oſtern geſucht

G. Schneider, Zöſchen.
Suche für mein Damen und Herrenfriſeur

Geſchäft zu Oſtern einen

Lehrling.Otto Stiebritz., Gotthardtſtraße 17

Einen Bäckerlehrling
ſtellt zu Oſtern ein
E. Ychurig, Bäckermeiſter Brauhausſtr. 8.

Suche ſür dauernde Beſchäfttgung einen

Gartenarbeiter.
Derſelbe muß eventl. auch mein Eſelfuhrwerk

mit beſorgenGustav Taubmmann, Handelsgäriner,
Lauchſtädte ſtraße 48. e

Strebſamer, nüch erner und gewiſſenhafter

ArbeiterJm Paptierfach bewanderte werden

WMerſeburger Buntpapierfabrik.

Fernende
für 1 Schnittwarengeſchäft ſofort oder Oſtern
geſucht. Offerten unter 200 an die Exped.
d. Blattes erbeten.

Berlin N. 24.

Tüchtige Vertreter
maſchinen mit 6 Jahr Garantie
Zuitermaſchinen, Phonographen a. S
rdemilich billigen Preiſen.

vorzügt Fahrräder m. 21
ſuchen wir unter ſehr günſtgen Bedingungen für unſer

Prima Näh-
Zentrifugen Waſch- Wring-, Mangel-

prechmaſchinen mit vollen Garantte zu außer

„Spurt Maſchinen- u. Fahrradwerke, G m. b. H.

Jabr,

Tüchtige Mädchen
und Frauen

werden zum Papferſorkieren eingeſtellt.

Königsmühle.
Wegen Verhetralung meines jetzigen ſuche

per I. April ein älteres ordentliches

Dienstmädchen.
Friäeda Wolſf, Roßmarkt 114.

Zum I. Apent geſucht ein

älteres Müdchen,
das die Hausarbeit gründlich verſteht und nicht

ganz unerfahren in der Küche iſt.
Frau v. Tiedemanm, Mühlberg 1.

Aelteres Mädchen
für Küche und Haus zum 1. April geſucht.

Marie Ziele Halleſcheſtraße 30.
(7averlässiges Jüngeres Nädeohen

wird zum l. April nach Friedenau Berlin ge
ſucht. Zu melden Lindenſtraße 8 II

Ein alteres Dienſtmädchen
oder eine Auſwartung

für den ganzen Tag wird ſofort oder zum
April bei hohem Lohn geſucht

Unteraltenburg 42, I.

Junger Hund
Foxterrier), ſchwarze weiß, entlanfen. Abzugeben

Lauchftädterſtraße 36.
Diejenigen welche an die verſtorbenen

Hlaſermeiſter Prengsechen Eheleute hier,
NKeumarkt A1, noch Zahlungen zu lelſten oder
Forderungen zu beanſpruchen haben, wollen ſich
nnerhalb 8 Tagen bei dem Unterzetchneten
nelden. Jm Namen der Erben

Ernst Looke, Gotthardtsſtr. 14.
Veramwortliche Redaton, Drucg und Verlag von Th. Rößner in Merſebarg.



geilage zur 2Nerſeburger Sorreſpornsert.
Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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1908.

e e Das Goldherz. e
Fortſetzung.

S Mann ging gerade über den hell er
leuchteten Hof, ging der Villa zu, ein

großer breitſchulteriger Mann Ein breit
krempiger Hut verdeckte völlig ſein Antlitz
Ein Arbeiter kreuzte ſeinen Weg Er nahm
grüßend den Hut ab. Der Sturmwind zer
Zauſte ſein Uppiges dunkles Haar. Eine hohe
ſchneeweiße Stirn ward ſichtbar

Der Direktor wohl Er ſuchte ſie wohl
heute noch auf.

Der Kleine ſchrie int Nebenzimmer Die
Wärterin kam, Lucy zu holen S

„Geben Sie ihm zu trinken Holen
Ex wird wohl nicht S ichSie den Arzt

fomme ja gleich
Sie wich vom Fenſter Erſtaunt, kopfe

ſchüttelnd entfernte ſich die Wärterin uecy
aber lauſchte geſpannt

Das Haustor knarrte. Schritte auf
der Treppe O, das Herz! das Herz! Sie
mußte die Hand darauf preſſen, ſo pochte es

jebt hEs klopfte!
„Herein!“ ſie flüſterte es nur
Die Türe öffnete ſich. Herein trat ein

großer ſtarker Mann, mit langem, kräftigen
Vollbart Zwei große, energiſche Augen
ruhten auf Luch, die noch immer in der
Fenſterniſche ſtehend, den Eintretenden ſtarr
anblickte.

„Gnädige Frau werden mich ſchwerlich
noch erkennen. Eine ſonore, wohlklingende
Stimme ſprach dieſe Worte.

Lucy nickte nur mit dem Kopfe, ihre
Hand klammerte ſich an das Fenſterkreuz.

„Guſtavl“ kam es mühſam, heiſer herauf.

„Jhr Guſtav Remken, gnädige Frau,
ſetzt Direktor von Stangen, welcher ſich
heute noch erlaubt, nach Jhren Wünſchen
zu fragen.“

Lucy verließ die Niſche. Dieſe Stimme
beruhigte mit einem Mal den Sturm in
ihrem Jnnern.

„Sie beſchämen mich, Herr Direktor

Roman von Anton Freiherr von Perfall.
gewiß! Jch habe hier ja längſt nichts mehr
zit wünſchen Herr Guſtav.“

Sie trat dicht vor den Erxſtaunten und
reichte ihm ihre Hand.

„Jch kann jetzt nicht Komödie ſpielen Es
freut mich herzlich Sie hier zu ſehen.“

Der Direktor ſchlug herzhaft ein
„Erinnern Sie ſich denn auch, daß wir

Nachdruck verboten.

Zeit für uns beide Das vergißt ſich nicht
und dann ſagten Sie ja damals Auf
Wiederſehen! Sie verſprachen, mich zu be
ſuchen wenn Sie einmal

Luch ſah plötzlich auf. Alles Zagen und
Verlegenſein ſchien plötzlich geſchwunden.

„Warum haben Sie Jhr Verſprechen nicht
gehalten Warum ſind Sie nicht gekommen?“

Wahlrechtsdemonſtration in Berlin. Die Polizei drängt die

gerade in dieſen Zimmer von einander Ab
ſchied nahmen fuhr Lucy zögernd fort.

Jn Guſtavs Antlitz zuckte es ſonderbar.
Haben Sie es wirklich nur für einen

Zufall gehalten, als Sie hier eintraten?
Luchy bereute ihre törichte Frage, ſie mußte

tief erröten
„Allerdings, ich war damals Es

war damals, wollte ich ſagen, eine ſchwere
49

Demonſtranten zurück.

Es klang faſt etwas wie Vorwurf aus
dieſen Worten.

Aber ich bitte Sie, gnädige Frau Der
Kreis, in welchen Sie einträten war mir ſo
frennd. Jch dachte ſagen Sie ſelbſt
was hatte ich einfacher Arbeitsmann in dem
Hauſe eines berühmten Künſtlers zu ſuchen
Jch hätte dort eine traurige Rolle geſpielt

Oh„Oh!



Luch legte eine Welt von Ausdruck, eine
ganze Geſchichte des Leidens in dieſes eine
kleine Wort.

Jetzt war es an Guſtav, ſich verlegen zu
fühlen.

Sie haben Unglück mit Jhrem KHleinen,
wie mir Jhr Anwalt r fragte er
ausweichend.„Allerdings! Das Kind nacht mir viel

Sorge. Wollen Sie es nicht ſehen?“
Lucy führte den Direktor in das Neben-

zimmer.
Der Kleine ſchlief jetzt. Das bleiche, ein

göſunkene Antlitz hatte einen ernſten alten
Ausdruck. Raſſelnd hob ſich die ſchmächtige
Bruſt.

Direktor Remken trat dicht vor das Bett.
„Armes Kindchen!“ So früh mußt du

ſchön das Leid kennen lernen. Aber nur Mut,
gnädige Frau ſehen Sie, gerade ſo muß ich
einmal dagelegen haben und bin doch noch
geworden. Allerdings hur Dank Jhrem
guten Herzen. Aber in das gehört ja der
kleine Schlingel da erſt recht und da kann
es ja nicht fehlen, meine ich

Jn dieſem Augenblicke weckte quälender
Huſten von neuem den Kleinen

„Guſtil“
Die Mutter beugte ſich über das Bett.
Da ſtockte ſie Und ſah plötzlich auf zu dem

Manne neben ihr.
Die blauen Augen ruhten

wehmütigen Ausdruck auf ihr.
Der Kleine ſchloß wieder. die Augen und

ſchlummerte weiter.

Wirklich Guſtav Wie mich der Zuſall

mit einem

freut Heißt wohl Jhr Herr Gemahl
Guſtav?“

Lucy erhob ſich.
Doch nicht, mein Gemahl heißt Franz

Es iſt auch kein Zufall, daß der Kleine
Guſtav heißt Jch dachte dabei wirklich an
Sie Fällt Jhnen das ſo t Den Genoſſen
meiner Jugend.

„Der Ihnen ſo viel Spaß gemacht! Er
innern Sie ſich nicht mehr? Hier, gerade an
der Stelle ſprachen Sie damals die Worte

„Jch erinnere mich allerdings; aber daß
Sie mich daran erinnern, iſt nicht ſchön Es
hat ſich ſeitdem ſo viel ereignet, ſo viel
Schweres, Bitteres

Das ſehe ich Jhnen an,
entge nete der Direktor

Ja 6 ein krankes Kind

gnädige Frau,“

Herr Janko
wird wohl quch in Sorge ſein, dieſer Tage
heraus kommen

„Schwerlich
Luchy fuhr ſich mit dem Doſchentuche über

die feuchte Stirne.
„Er liebt die Kinder nicht
Er liebt die Kinder nicht? Aber ſeinKind doch ſein krankes Kind?“ fragte

Guſtav faſt zornig.
„Ach, wiſſen Sie, er iſt ſo beſchäftigt.

Sie glauben nicht, wie die Kunſt den Men
ſchen völlig in Anſpruch nimmt, daß er wirk
lich alles übrige vergißt. Man darf an dieſe
Männer nicht den gewöhnlichen Maßſtab
lögen, das wäre gefehlt.“ e

„Aber doch den menſchlichen Maßſtab muß
man, darf man anlegen. Jch bin ja nur ein
Arbeitsmenſch; aber ich habe nur von einer
Voredelung gehört durch die Kunſt von einer
Hebung des M denſchen. 4

„Eben, das iſt's ja Die Erhebung über
die gewöhnlichen, alltäglichen Dinge, Leiden
ind Freuden gab ſich Liey Miihe zu er

klären a

Herzens zu füllen
dem Direktor auf ihren Gängen und dieſe

„Und zu dieſen gewöhnlichen Dingen
rechnet man in dieſer Welt auch ein tot
kränkes Hind? Am Ende auch eine liebende
Frau, eine kummervolle Mutter?“ fragte
Remken.

Queys Lippen Zitterten. Jhre Bruſt ging
hoch. Da drückte ſie das Spitzentüch vor das
Antlitz und brach in haltloſes Schluchzen
aus

Der Mann vor ihr ſenkte das Haupt und
zerknitterte ſeinen Schlapphut mit den
Fingern.

„Frau Lucy,“ ſagte er dann nach langer,
inhaltsvoller Pauſe. „Mut! Es wird wieder
anders werden Verſuchen Sie es nur wieder
mit der alten Praxis Es gibt kein beſſeres
Mittel für eigenen Kummer, als fremden
ſtillen. Das „Goldherz“ iſt noch immer nicht
vergeſſen in Stangen. Gute Nacht, Frau
Lücy, auf Wiederſehen!“

Erſt als ſie die Tür gehen hörte, nahm
ſie das Spitzentuch von den Augen. Nimmer
hätte ſie es gewagt, ihm jetzt in das Antlitz
zu ſchauen.

Das war für Luch die erſte ruhige Nacht
ſeit Monaten Das raſtloſe Stampfen der
Hämmer, das Wallen der Feuer weckte luſtige
Kindheitsträume, und erwachte ſie einmal,
empfand ſie unklar eine teure Nähe, ein be
hagliches Geborgenſein.

Sechſtes Kapitel.

Der Direktor hatte nicht zu viel geſagt.
Das Goldherz“ war wirklich nicht vergeſſen
i Stangen und Luey heimſte jetzt mit einer
wahren Gier die Ernte ihrer Saat, die ſie
bisher ſo verachtet. Die kleinſte Gabe Liebe
empfing ſie jetzt mit offenen Armen und es
war ihr, als könne ſie gar nicht genug ein
heimſen, um die geleerte Scheune ihres

Wiederholt begegnete ſie

Begegnungen bildeten den einzigen Verkehr
in dem Luüch mit ihm ſtand. Jm übrigen
hielt er ſich, wie es ſchien abſichtlich ferne
und Luecy war ihm dankbar für dieſes feine
Empfinden.

Trotz aller unverhohlenen Freude über
dieſes völlig unerwartete Zuſammentreffen
mit dem Jugendfreunde, trotz allem Troſte,
den ſie in ſeiner Gegenwart fand, ſtiegen ihr

Was wird
wer

doch längſt ſchwere Bedenken auf.
Janko denken, wenn er erfährt

ihm doch wiederholt die Geſchichte vom kleinen
Guſtav ihre kindliche Schwäche für den Werk
meiſtersſohn, wie ſie ſich damals ausdrückte
erzählt. Mußte er nicht Vorherbeſtimmtes,
Abſicht darin ſehen? War bei ſeinem rück
ſichtsloſen Weſen nicht das Aeußerſte zu be
fürchten Sollte ſie ihm darüber ſchreiben?
Seit Wochen war nur eine Karte von Janko
gekommen, eine kurze Anfräge die ſie ebenſo
kurz beantwortete. Jmmer wieder Zögerte
ſie, wartete ſie auf eine paſſende Gelegenheit,
auf ſeinen Beſuch, den ſie täglich erwartete

Es war ja eine Schande vor allen Leuten,
ein krankes Kind, und nicht einmal kam er.

Was mußte der Direktor ſich denken
Wenn er die Wahrheit erriet, wenn ihr An
walt ihn ſchon darüber aufgeklärt? Eine
Gluthitze ſtieg ihr bei dieſem Gedanken in
das Antlitz, deren Grund ſie ſelbſt nicht klar
unterſcheiden konnte. War es Scham?
War es Furcht
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der
Direktor in Stangen eigentlich iſt? Hatte ſie geweſen.

Da kam eines Tages die Löſung ihres
Zwieſpaltes. Die Beſſerung ihres kleinen
Guſti war nur eine vorübergehende. Eine
ernſtliche Komplikation war eingetreten.
Arzt erklärte bei der ohnehin ſchon ge
ſchwächten Konſtitution des Kindes die größte
Géfahr. Jetzt gab es kein Zögern mehr. Sie
telegraphterte an Janko. Komme ſofort
Guſth ſchwer krank, höchſte Gefahr!“ Die
Aufklärung betreffs der Perſon des Direktors
war jetzt ihrem geängſtigten Mutterherzen
die geringſte Sorge.

Sie erwartete ihn vergebens mit dem
nächſten Zuge. Die Nacht verging. Guſti
wurde immer ſchlechter. Anſtatt Jankos kam
des andern Morgens ein Brief. Ein Brief,
den Luch am Bettchen ihres totkranken
Kindes, am ganzen Leibe zitternd, mit ſtarren
Blicken, von den widerſprechendſten Gefühlen
dürchſtrömt, las

Liebe Lucy!
„Jch komme nicht. Dem Kleinen kann ich

nicht helfen. Er war von Anfang an Todes
kandidat. Du kennſt meine Anſicht über
ſolche Vorgänge. Zwiſchen uns aber keine
Heuchelei, keine Lüge, die abſolute Wahrheit.
So lautete der Punkt, den wir geſchloſſen
und den du vergeſſen zu haben ſcheinſt. Jch
weiß längſt, wer augenblicklich Direktor in
Stangen iſt, dein Guſtav! Ganz gleich
gültig, ob du davon gewußt, ob du abſichtlich
dorthin gezogen, oder ob der Zufall wieder
einmal ſeine blöde Rolle ſpielte. Das will
ich gar nicht unterſuchen. Du haſt deinen
Mann gefunden, nach dem du im Stillen dich
ſtets geſehnt. Das iſt die Hauptſache. Unſere
Verbindung war ein gegenſeitiger Jrrtum
und ich bin gewiß nicht der Narr, ſie aufrecht
erhalten zu wollen, alten, verbrauchten Ge
ſetzen zu Liebe. Du glaubteſt kein Herz, wie
man alle dieſe Gefühlsſtränge nennt, zu be
ſitzen, haſt es aber nur an dieſen Mann un
bewußt verloren und jetzt wohl wiedergefun
den. Jch habe wirklich nie eines beſeſſen. Es
muß dir jetzt folgerichtig Grauen einflößen.
Jch bitte dich aber, keine Gefühls-
duſelei, kein Erwachen des Pflichtgefühles,
keine Reue. Jch bin dir nicht böſe, und
bereits beſtrebt, unſere Verbindung in mög
lichſt ſchonender Weiſe für immer zu löſen.
Die plötzliche Entfernung aus meinem Hauſe,

S ich ſelbſt habe die rote Cenz zu einer
Spritztour nach Jtalien eingeladen, kurz

es geht! Jn wenig Wochen iſt die Sache
all right. Wir beide frei. Alles ein Traum

Du mußt mir wenigſtens zugeben,
daß meine Denk und Handelsweiſe geeig
neter iſt, alle Hinderniſſe, welche einer freien
Lebensäußerung gegenüberſtehen, zu ent
fernen, als die deine und deiner Geſinnungs
genoſſen. Ohne Haß und Groll, wie bei
euch gebräuchlich, dein ſtets ergebener

Franz Janko.“

Lucy las ihn zweimal, dreimal und immer
eiſiger umklammerte es Kopf und Herz. Da
war an keinem Worte zu rütteln. O, dieſe
furchtbare, grauſame Wahrheit! Gab es denn
wirklich nichts mehr außer ihr, gar nichts,
alles andere nur Schein, Lüge, Selbſt
täuſchung? Das Höchſte, Edelſte, das Be
glückendſte ſowohl wie das Schmerzlichſte,
alles, was in den letzten Monaten auf ſie ein
geſtürmt, alles, ihre Mutterfreuden, und
Schmerzen, ihre Erhebungen und Ent
täuſchungen, alles nichts

Was blieb ihr denn dann? Ein ſterbendes
Menſchenkind, ein verfehltes Leben

Der

Un

lichen

nichts

ekler

matt

Luch

auf
Jetteh

Ein

Gott
nicht

I

9

kurz,

ſind,

be
de t

in K

brin

fürſt

We
drei

Fre

Toe

ger
ihn



d ihres
kleinen

Eine

en. Der
hon ge

größte
h. Sie

ſofort,

Die
irektors

rherzen

it dem
Guſti

tos kam

i Brief,
kranken

ſtarren

efühlen

ann ich

Todes

t über
keine
ahrheit.

chloſſen

t. Ich
kor in

gleich

ſichtlich

wieder

as will
deinen

len dich

Unſere

Irrtum
aufrecht

en Ge

t e
i e
n

tgefun

en. Es
flößen.

efühls

fühles
e, und

i mög
löſen.

Hauſe

einer
S kurz
Sache

raum
geben,

geeig

freien

ent
nungs
vie bei

o.

immer

z. Da
dieſe
z denn

nichts

Felbſt

s Be
lichſte

e ein
und

Ent

endes

Und was ſie ihm gegeben, dieſem Entſetz
lichen Sich ſelbſt mit Leib und Seele Auch
nichts? Nichts Ein Trauml Ein wüſter
ekler Traum! Da ſtöhnte das Kind, ſtreckte
matt das Aermchen nach der Mutter aus und
Luch warf den Brief auf den Boden, ſtürzte
auf die Knie und beugte ſich über das
Bettchen.

Nein Nein! Es gibt noch anderes!
Ein furchtbarer Frevel iſt es, zu leügnen
Gott Gott Rette mein Kind! Laſſe es
nicht die Schuld der Mütter büßen.“

(Schluß folgt.

Fatum.
Humoreske von Ella Triebnigg.

Nachdruck verboten.)

Acht Tage Urlaub ſind gang verteufelt
kurz, überhaupt wenn es eigentlich bloß fünf
ſind. Das klingt zwar etwas anormal, aber
bei Hans Oſter war es ſo, nämlich er hatte
de facto gcht Tage Urlaub erhalten, den er
in K., wo ſein Freund Filiän wohnte, zu ver
bringen dachte Hans Oſter aber hatte eine
fürſorgliche Mutter, die unweit von K. (per
Lokalbummelzug zwei Stunden fünfund-
dreißig Minuten) eine wohlverheiratete
Freundin hatte, welche eine heiratsfähige
Tochter beſaß und Mütter machen doch ſtets
gerne Pläne Alſo begann Hanſens Mütter
ihn vor dem Urlaubsantritt zu bearbeiten-

„Was wirſt du in K., dieſem langweiligen
Neſte, acht Tage machen? Wenn du Pech
haſt und es beginnt zu regnen und der
Barometer ſieht heute ſchon verdächtig aus

ſo kannſt du nicht vors Haus.
Gegenargumente verſtehen Frauen doch

überhaupt nie und ſchließlich mußte Hans ſich
fügen, ließ ſich drei Tage abhandeli und gab
das heilige Verſprechen, „ihre gute, liebe
Freundin Lintſcherl“, die ſich immer nach
ihm erkundigt, zu beſuchen, das heißt, Hans
war ſich ja darüber gleich im klaren, daß er
ihre Tochter, „die kleine hübſche Minna“ ſich
anſehen ſollte.

Gott wenn es der Zufall wollte und
ihr ein Paar würdet! Mir ſchefnt es faſt,

als ob es das Schickſal ſo wollte daß ihr euch
jetzt trefft. So etwas iſt Beſtinnnung und
dem ſoll man nicht aus dem Wege gehen,
denn es kann dein Glück ſein, das auf dieſe
Weiſe dir in die Hände läuft.“

Alſo ſo kam es, daß Hans zwar acht Tage
Urlaub hatte, aber dennoch bloß fünf. Na,
und die waren bald aus. Jagd mit an
ſchließendem Kränzchen Wagenfahrten Be
ſuche kurz, Gäſte zu unterhalten verſteht
man doch nur in der Provinz Wahrhaftig.
Hans fühlke ſich ſehr wohl und bereute von
Hollſtem Herzen, daß er ſeiner Mutter das
leichtſinnige Verſprechen gegeben. Aber ge
ſchehen iſt geſchehen Wort hält er und auch
den Vorwürfen des Freundes mußte er ſtande
halten. Es tat ihm doch gewiß am meiſten
(eid, dieſe nette Geſellſchaft erlaſſen zu
ſollen, dieſe lieben, herzlich entgegenkommen
den Leute und netten Mädel

„Weißt, eigentlich dachten wir dich zu ver
kuppeln,“ geſtand ihm Filian endlich, die
Rerbers ſind ganz entzlickt von dir, der Alte
iſt „ſchwerwiegend hat Moos auf der Kante.
Gefallen dir die zwei Mädel micht

„O gewiß, aber auch Mama hat ihre
Pläne Jch glaube zwar nicht an ein Schick
ſal, aber übrigens was gefallen anbe
langt, ehrlich geſagt, iſt dieſe ſchlanke, kleine,

kecke Kraushaarige ein gang verteufelt ſüßer

Kerl
wenn ſie dir gefällt, ſo bleibe doch!“

Hans blieb ſtandhaft. Nein. Er kennt
Mama Die gibt keine Ruhe, bis er die be
rückende Mimt ſich angeſehen Das muß ſein,
ſchon damit er es hinter ſich hät.

Alſo in Gotteshanen! Aber dann durch
lumpen wir den letzten Abend bei Doktor
Elms, dort triffſt du alich die „Jmportierte“.
Dein Zug fährt um 3 Uhr in der Frühe ab
dich bringen wir direkt auf den Bahnhof, es
lohnt ſich doch nicht daß du dich für ein bis
zwei Stunden niederlegſt.“ h

Bei Doktor Elms war es natürlich wieder
wunderhübſch, luſtig, und Hans genoß dieſe
ſetzten Stunden ſeiner Freiheit in vollen
Zügen. Der nette Käfer, das Krausköpfchen
mit dem kecken Schnabel Hans konnte ſich
ihren Namen nicht merken war auch da
ſaß neben ihm beim Souper, tanzte viel mit
ihm kurz ein reizendes Abſchiedsfeſt
war es.

Und kommen Sie nie in die Reſidenz?“
fragte er endlich ſeine Tiſchnachbarin und
DTänzerin.

Dieſe lachte:
ſogar ſehr bald

„Darf ich Jhnen vorher einen Anſichts
kartengruß von dort ſenden?“

Wenn Sie es zuwege bringen!“ Wie ein
kleiner Spottvogel kicherte ſie dabei und ent
ſchlüpfte ihm, noch bevor er ſich beſann, daß
er ja ihre Adreſſe nicht wußte und auch ihren
Namen nicht.

Nun wird's aber bald Zeit zum Aufbruch.
Das iſt nun ſchon das drittemal, daß er
Filian daran mahnt. t
ſtets ſeelenruhig, daß es noch viel zu früh iſt.
Hans wird endlich unruhig, feine Taſchenuhr
hatte er geſtern richtig aufzüziehen ver
geſſen, hier iſt keine Uhr zit erblicken und
alle Gäſte haben ſich gegen ihn verſchworen,
keiner will ihm richtige Auskunft geben.
Schließlich gelingt es ihm in einem unbe
wachten Augenblicke in ein Nebengzimmer zu
ſchlüpfen, das auf den Korridor mündet, er
öffnet leiſe die große Flurtüre und prallt er
ſchreckt zurück: es iſt heller Morgen

„Nanu,“ repliziert Filtan phlegmatiſch,
als er ihm dieſe Mitteilung macht, „es mußte
ja ſchon einmal Morgen werden!“

Es war fünf Uhr vorbei, der Zug ſelbſt
redend ſchon lange fort und das Ganze eine
gbgekartete Sache Hans noch einen Tag
zurückzubehalten. Schließlich böſe war er
deswegen durchaus nicht und zwei Täge
genügen für dieſe unbekannte Minna voll
kommen.

Dieſer letzte Tag aber wurde ſehr ſolide
berbracht. Nachmittagspromenade, da es ein
beſonders ſchöner Spätherbſtnachmittag war
und dann Abſchied Leider war die reigende
Krausköpfige nicht dabei Aber vielleicht
war's beſſer ſo, da fiel der Abſchied leichter
Nachdem Hans mit Filian noch bis elf Uhr
beim Bier ſitzen geblieben war und dieſer
ihm verſprechen mußte, die Adreſſe der
hübſchen Anny, ſoviel hatte er bereits er
fahren und ihren Zunginen wußte Filign
ebenfalls nicht in Exrfahrung zu bringen
Und ihm brieflich nachzuſenden, legten ſie ſich
endlich zu Bette und Hans nahm ſich noch zur
Vorſorge die Weckeruhr aufs Nachtkäſtchen:

„O ja. Vielleicht ſchon

pünktlich auf zweieinhalb Uhr geſtellt, damit
er den Zug noch bequen erreiche.

51

Das iſt eine Jmportierte“, aber einerlei,

Dieſer aber verſichert

Der Wecker funktionierte auch tadellos
Hans jedoch ſchlief nach der durchwachten
Nacht ſo feſt, daß er auf das ſchnurrende
Geräuſch wohl etwas aufſchreckte, im Halb
ſchlaf aber ärgerlich abwehrend den Arm
ausſtreckte und die Weckeruhr Zu Boden
warf, worauf dieſe verſtummte Er ſelbſt
wandte ſich dann auf die andere Seite und
verſank ſofort wieder im feſten Schlaf.

Um ſieben Uhr endlich wachte Filian ge
wohnheitsgemäß auf, ſah auf die Uhr,
ſtürzte dann ins Nebengimmer und rüttelte
Hans auf.

Menſch Sieben Uhr iſtzs, ja, wo iſt
denn der Wecker, den du dir aufs Nachtkäſt
chen geſtellt 2“

Der arme Wecker lag ganz
Boden

Den habe ich wahrſcheinlich
geworfen, geſtand Hans kleinlaut zu.

Was nun?
Er mußte eben wieder dableiben, denn

der einzige Zug zur unbekannten Minna
ging wieder erſt um dreieinhalb Uhr ab
Dieſes heutige Verſchlafen verdroß Hans
ſehr. Nun hat er nur mehr den letzten Tag
zur Verfügung, denn übermorgen in der
Frühe mußte er ſchon im Amte ſein. Sein
Ehef verſtand keine Späße. Es war ja ein
wie wenn es nicht ſein ſollte, daß er ſertr
Verſprechen erfüllkte. Und Mama lag ſo viel
daran und er iſt wirklich nicht zu feige und
hätte das Schickſal ruhig heräusgefordert,
denn nun ſchien es ihm ſelber ſo, als ſollte
ſich auf dieſer Fahrt ſein künftiges Glück ent
ſcheiden Er will und muß die letzte Gelegen
heit benützen und faßte ſofort einen vorzüg
lichen Plan. Diesmal verſäumt er den Zug
gewiß nicht!

Nach dem Frühſtück ging er ſofort auf

ſtill auf dem

herab

den Baähnhof, wo er einen neugewonnenen
Bekannten, den jeweiligen Vertreter des
Stationsvorſtandes, aufſuchte und ihn nach
einer halben Stunde wohlbefriedigt verließ
Er hatte es ſich genau zeigen laſſen, auf
welches Gleiſe der Zug geſtellt wird, hatte
érfahren, daß derſelbe ſchon am Abend auf
ſeinem Platze ſtand und daß er bloß zu ſagen
braucht, wer er ſei und die Bedienſteten
ließen ihn dann ſchon immer ſein Kupee
beſteigen. Nun war er ſicher und konnte
zum Frühſchoppen und nachher zur Pro
meénade über den großen Platz gehen und ſich
an der Ueberraſchung jener weiden, von denen
er geſtern Abſchied nahm und die ihn bereits
ein paar Meilen weit entfernt glaubten.

Allgemeiner Jubel empfing ihn
hübſche Anny aber ſagte bei der Wieder
begegnung: „Nun glaube ich überhaupt galt
nicht mehr an Jhre Abreiſe! Und ſie er
rötete ſo reigend und ſah ſo lieb dabei aus
daß er in dem Augenblick gang ehrlich über
zeugt ausrief: „Am liebſten führe ich ja gar
nicht wegl!“

„Ja, warum tun Sie es dann über
haupte“

Man ſoll ſeinem
weichen wollen

Das klang ſehr geheimnisvoll.
Und Anny ward zuſehends ernſter dar

nach. Und als er ſie um ihre Adreſſe fragte
bat, ſchließlich darum bettelte, da ſchüttelte
ſie bloß das Krausköpfchen und ſagte ſehr
beſtimmt „Nein. Man ſoll auch ſeinem
Schickſal nicht vorgreifen wollen. Jch bin
auch Fataliſtin.“

Hans ärgerte ſich wirklich
mengen nämlich immer alles

Die

Schickſal nicht aus
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Nun weiß Gott, ob wegen ihrer Kinderei
nicht vielleicht jehe Möglichkeit, ſich je zu be
gegnen, genommen iſt? Aber Anny blieb
unerbittlich.

„Fatum. WasWenn nicht, denn nicht.

zum Teufelholen, jetzt blieb ihm nur eins
übrig, mit dem nächſten Zug, der in einer
Viertelſtunde ankommen mußte, zurück nach
der Reſidenz zu fahren, denn ſeinen Be
kannten mochte er ſich nicht mehr zeigen. Er

Die deutſche Kronprinzeſſin mit dem ſchweizer Sportsmann ans Widmer auf der Schlittelbahn
in St. Moritz.

man nicht finden ſoll, das kann einem vor
den Füßen liegen und man ſieht es nicht und
was man finden ſoll, das findet man, wenn
man s am wenigſten glaubt!“

Das älles verſtimmte Hans, aber machte
ſeinen Entſchluß nicht waänken. Nun erſt
recht. Sie verabſchiedeten ſich ſtumm von
einander und Hans war froh, als er endlich
nach Mitternacht von den andern loskam.
Der letzte Abend war nicht ſo luſtig geweſen,
s war doch ſchon gut, wenn er abflihr, ehée er
ſich die ſchönen Eindrücke von früher zer
ſtören ließ. Jede Begleitung hatte er ſich
verbeten und ging den kurzen Weg Zum
Bahnhofe allein Der Zug ſtand richtig
ſchon auf dem bezeichneten Gleiſe. Hans
ſtieg ruhig in ein Abteil zweiter Klaſſe ein,
ohne von jemandem beläſtigt zu werden. Er
thachte es ſich auch ſofort komode, Billet
konnte er ja nachher löſen beim Schaffner.
Behaglich ſtréckte er ſich auf die Polſterſitze
und ſchlief bald darauf feſt ein. Jmi Halb
ſchlaf verſpürte er dann ſpäter ein Schaukeln,
bernahm ein leiſes Brauſen, hörte einen lang-
Zezogenen Pfiff, dann war wieder alles
ruhig

Als er aufwäachte, ſtand der Zug ſtill
Hans zog ſeine Uhr hervor, dann ſchob er die
Vorhänge der Kupeefenſter auseinander Es
war bereits heller Morgen, ſie mußten ſchon
angekommen ſein, der Perron aber war ganz
leer, kein Menſch zu ſehen und alles ſchien
ihm ſo bekannt mein Gott, alles hier
kannte er ja, dieſe Bäume, dieſe Drahtgitter
und ſelbſt dieſen Beamten, der nün aus der
Hanzleiſtube heraustrat, wahrhaftig, es war
ja ſein Bekännter, der Vorſtandsſtellver-
treter

Hans ſprang auf, riß die Tür auf und
eilte hinaus dem ganz verdutzt dreinblickenden
Beamten entgegen.

Sie ſind noch hier?
in den Wagen?“

„Na, der ſtand doch auf dem Geleiſe
Gewiß, aber er war, nachdem er zuerſt

auf ein anderes Gleiſe geſchoben ward, ab
gekoppelt worden, und ſo befand ſich Hans
noch immer in K., trotzdem er es diesmal ſo
beſonders gut gausgeklügelt hatte. Es war

Wie kommen Sie

S
S

ging ins Wartezimmer, ſetzte ſich in eine
Ecke, ſah nicht rechts, ſah nicht links und als
der Zug ankam, ging er geradeaus auf ein
Abteil zweiter Klaſſe zu, ſtieg ein und wollte
die Türe ſchließen, da kam haſtig jemand
herangetrippelt, zuerſt wurde ein großer
runder Frauenhut ſichtbar, dann dunkle
Kraushaare, dann

Fräulein Anny
Hans meinte zu träumen und Anny

ebenfalls, wortlos ſtarrten ſie ſich eine Werle
an, dann murmelte das erbleichte junge
Mädchen, indem ſich ihre Augen mit Tränen
füllten, faſt unbewußt Fatum!

Das war eine herrliche Fahrt. Zuerſt
heichtete Hans und die beiden jungen Men
ſchen lachten ſich halbtot über ſein drolliges

kaum

Arbeitsluſt. Jn

Geſchick dann erzählte Anny zu Hanſens
größten Erſtaunen, daß ſie ja aus der
Reſidenz gekommen war, ſie wohne dort,

hundert Schritte weit von ſeiner
Wohnung in derſelben Straße und ſie kenne
ihn vom Sehen ſchon lange und als ſie ihn
nun zufällig in K. traf da ſchien es ihr, wie
wenn das ſo hätte ſein müſſen, daß ſie ſich
gerade beide trafen darunt auch wollte ſie
ihre Adrefſe nicht angeben, ſie wollte es eben
darauf ankommen laſſen, ob ihn ſein Schick
ſal richtig anderswohin führen wollte, aber
da ſie nun trotzdem wieder zuſammen

trafenWas blieb Hans übrig?
liebe Krausköpfchein der kleinen Anny
zwiſchen beide Hände und küßte
Plappermund, denn wie Schuppen war es
von ſeinen Augen gefallen bei ihrem Er
zählen das iſt Sie Laß ſie nicht mehr
los, ſonſt verlierſt du ſie auf immer!

Und er ließ ſie nicht los und ſie wehrte
ſich auch nicht.

Wie ein übermiüitiger Junge ſtürmte er
zu ſeiner Müutter, nachdein er Anny zu Hauſe
gebracht und für morgen ſeinen Beſuch ber
ihren Eltern angeſagt hatte.

„Mütter, wenn man dreimal ſeinem Glück
entfliehen will, weil man es nicht erkennt
und es eiltem das viertemal durch die Türe
hereingeflattert kommt, was ſoll man dann?“

„Zugreifen und feſthalten, denn dann iſt
es Beſtimmung!“

Mehr wollte Hans nicht hören, das andere
erſtickte er in einer Flut von Küſſen, mit
denen er den fragenden Mund der Mutter
verſchloß.

Er nahm das

Dahlrechtsdemonſtration in Berlin
Unſere Bilder zeigen die Vorgänge vom 10.

und 12. Januar in Berlin die in allen Zeitungen
ausführlich beſprochen worden ſind. Der Berliner
iſt bekannt wegen ſeines Fleißes und wegen ſeiner

n der Woche wird daher eine
Demonſtration ſelten einen größeren Umfang an
nehmen, weshalb man ſie auf den Sonntag zu
vperlegen pflegt.

ihren
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Ich glaube noch an den alten Gott,
Trotz aller falſchen Propheten,

Und will in Glück und Not und Tod
Zu ihm alleine beten.

Ich hebe noch meinen aſten Schat?,
Und nie ſo die Liebe erkaſten,
Er ſoll auf ewig den erſten Platz
In meinem Herzen behalten

Ich hoffe noch meinen alten Traum
Clnd will an ihm wich erfreuen
Srfülſt er ſich, oder wird er zu Schaum,

Dann hboff! ſch auf einen nellen

e

Sie

Sofort gebrauchsfertſige Schnittmuster 20 allen angegebenen Nummern Sind n jeder Grösse stets vorrätig und durch Jede
Blank's Agentur oder direkt durch Firma BLANK'S SCHNITTMUSTER, BERLIN SV Kommandante nstr. 84 20 beziehen

Fig. Vr. 8740 und
8747). Geſellſchaft

t ilette. Dieſe elegante
Toilette iſt aus paſtelblauem
Tuch gefertigt und mit einer
Goldſoutachebordüre aus
geſtattet die ihr ein vor
nehmes Gepräge verleiht.
Die leicht ausgeſchnittene
Unterbluſe, die oben als
faltiges Hemdchen erſcheint
beſteht aus getupftem wei-
ßen Cüll, aus dem auch die
bis zum Handgelenk rei
chenden, querfaltigen Aer
melgefertigt ſind die zu
dem Neueſten auf dem Ge
biete der Aermelmode ge
hören... Die im Rücken
leicht faltige Ueberbluſe
zeigt angeſchnittene glockige
Aermelteile, die nach vorn
zu in eine Art Berte ver
laufen, die an jeder Seite
in einen Sipfel ausfällt.
Das mittlere Teil tritt da
gegen bluſig in den Gürtel
Der hierzu getragene Tu
nikarock, die neueſte Er
rungenſchaft dieſer Saiſon
fällt in tiefen Zacken über
den unteren leicht ſchlep
penden Rock der in einen
hohen Serpentinvolant aus
ladet. Taille Nr. 8740
iſt vorrätig in 88, 92, 96
100, 104 Ctmi. Gberweite
à 70 Pf. Stoff für die
Unterbluſe bei 560 Ctm.
Breite 2,60 Mtr. für die
Ueberbluſe bei 10 Mtr.
Breite 10 Ntr. Rock
r 8747 iſt vorräig in
100, 108 146,

Hüftweite à 80 Pf. Stoff
bei I 10 Mtr. Breite

4,25 4,50 Mtr

125 Ctnt.

a

Reiche der Mode.
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Seſellſchaftstoilette Fig. 2 moderner hausanzug

Fig. V. S8722). Moderner Haus
a z g. Ein moderner
Ha Saſtzug mit einer japa
fiſchen Bluſe wird durch
die ſebenſtehende Figur ver
anſchaulicht. Die oliven
grüne Tuchbluſe iſt mit an
geſchnittenem japaniſchen
Aermel gearbeitet, der ſich
nach unten erweiternd, faltig
in ein Bündchen kritt. Die
Vorder und VRückenteile
zeigen an jeder Seite zwei
ſchmale abgeſteppte Fält
chen, ein drittes Fältchen
ſpringt in den Vorderteilen
in Bruſthöhe aus. Den
Kanten der Vorderteile ſind
ſchmale Kläppchen ange
ſchnitten, die durch Knöpf-
chen verziert, ineinander
greifen Die Taille um
ſpannt ein ollv Sammet-
gürtel, unter dem der oliv,
hellblau und braun karierte
Rock hervorfällt. In runider
Länge geſchnitien, ſind ſeine
neun Bahnen derart arrani
giert, daß ſich an jeder Nah
zwei Pliſſeefalten bilden
die in Kniehöhe frei aus
fallen. Bluſe Nr. 8754
iſt vorrätig in 88, 92, 96
100 Ctm. Gberweite a
70 Pf. Stoff bei o Mtr.
S Mtr. Rock Nr. 8722 iſt
vorrätig in 100, 108, 116
125 Ctnmi. Hüftweite 480 Pf.
Stoff bei (0 Mtr. Breite

50 5,50 ntr.
Figur 5 (Vr (8610).

Damenkoſtüm „Colom-
bine“. Schnittmüuſter zu
dieſen Roſtüm ſind vor
rätig in 80, 88, 960 Ctm.
GOberweite à 85 Pf.
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e Das Schichſa! i ein Wirbelwind, en armes Blaff das Menſchenkind J

Fig. 4 (Vr. 8645). Dreifaltenkittelkleid mit
angeſeßtem Vöckchen- Hierzu erhältlich Schnittmuſter
in 60, 64, 68, 72 Ctm. Oberweite à 80 Pf. Stoff bei 0 Ctmi.

Breite 2,90 5 Mtr. 5Fig. 5 Wer 8734)9. Japaniſche Bluſe mit ar
geſchnittenem, unten faltigen Aermel. Mit oder ohne Weſte
ſowie mit langem oder Dreiviertelärmel zu arbeiten. Vor
rätig in 88, 92, 96, 100 Etm. Gberweite a 70 f. Stoff

bei 10 Etm. Breite 2 Mtr.
Fig. 6 r. 864 Reformkleid mit Je

ſchloſſenen Jäckchen., Vorrätig in 88, 96, 104,
Ctm. Oberweite à 25 Mtr. Stoff bei 0 Etm.

Breite 5 Mtr.
Fig. 7 (Vr. 822 HJapaniſſche Tatlle

mit Falten auf der Achſel und ſpitzem Ausſchnitt,
rundgeſchnittener Rock mit ausſpringenden Hältchen

Vorrätig in 84, 88, 92, 96, 100, (04 Ctmi. Ober
weite 4 70 Pf. Stoff bei 10 Meter Breite

Mtr., für die Unterbluſe bei 55 Ctmi. Breite
2. Mtr. Vock Nr. 8595 vorrätig in 92, 100 108,
106, 125 Ctm. Hüftweite a 80 Pf.

V

Mode- Hlauderei.
Aus all den verſchiedenen, teils moderniſierten teils mitein

ander kombinierten Stilarten Empire, Japaniſch, Griechiſch
und Biedermeier löſen ſich, wie wir bereits in einer früheren
Plauderei hervorhobeir, die Formen der letzteren von der
Mode, kurz als 1850 bezeichnet, immer ſtärker aus Sie
gipfeln in den langen, ſchlanken Schülterlinien und dem
Herwiſchen der Achſelnaht, die das Armloch mit dem
Aermel verbindet Nachdem ſie augenblicklich in den
Salons ihre Generalprobe beſtehen werdet ſie, allen
Anſchein uach, die kommende Frühjahr-toilette ſehr
ſtark beherrſchen. Die ganzen Schnittformen er
ſcheinen hierdurch andere, indent entweder ein
Teil des Aermels oder dieſer ſelbſt dem Vorder
und Rückenteil angeſchnittet, oder alles zugleich

e 26 ohne jede Schulternaht in einem Stück aus demeſſen teed Stoff herausgeſchnitten werden muß. Dieſe
Art der Herſtellung erfordert Uebung und

Geſchicklichkeit, damit ein Slatter Anſchluß der Schulterlinien bewirkt wird. Sur
Erläuterung ſei hier eine aus dunkellila Velvet hergeſtellte Toilette beſchrieben.
Der in weiter Glockenform geſchnittene, mit Seitenſchluß eingerichtete Schlepp
rock, deſſen unterer Band ein 5 Etm. breiter, übereinſtimmender Atlasſtreifen
abſchließt, war mit dem eingereihten sberen Rockrand einfach unter den Rand
der vorn mit doppelreihigem Knopfſchluß übereinander tretenden Caille ge Fig. 3 8610).
ſetzt. Die Knöpfe wiederholen ſich in ca. 25 Ckm. Länge je neben der breiten Damenkoſtüm
Vorderbahn reſp. dem Seitenſchluß de Rockes, doch nicht als Fortſetzung der „Colombineg“.
Taillenſchlußvorrichtung, an welcher die beiden Knopfreihen gerade und ziemlich
nahe aneinander treten. Die Taille iſt miederartig kurz gearbeitet und am oberen Bande von einer
loſe überfallenden, im gleichen Farbenton gekurbelten VBelvetbordüre begrenzt. Von hier legen ſich gefaltete
Unter einander verbundene Stoſfſtreifen einer aus glattem, einer aus geſtickte Velvet und ein dritter
aus Altlas je über die Schulteri, ergänzt durch einen tiefen, viereckig ausgeſchnittenen Latzteil aus gleich
farbigem KreppChiffon, den SoutacheStickerei dicht bedeckt Ein Chemiſetteil aus weißer, in Säurmchen
genähter Seidengaze, mit hohem Stehkragen dient vorn und rückwärts gleichmäßig zur Vervollſtändigung des eleganten Arrangemente Die
halblangen Aermel ſind halbweit aus drapiertem Velvet, unter dem eine geſtickte Bordüre und drei Atlasblenden hervorkommen. Dieſe aus Vock
und Taille zuſammengeſetzten Toiletten leiten hinüber zu der von der franzöſiſchen Mode neuerdings wieder ſtark aufgenommenen Prinzeßformen
Es ſind dies Röcke mit angeſchnittenen Miedern oder Taillen, die aber ſtets ihre Ergänzung in der weißen Unterbluſe ſinden. Ihre tadelloſe

Ausführung verlangt gleich dem Reitkleide, in der Tat Line Künſtler
hand zur Selbſtanfertigung ſei daher mehr die erſtgenannte Form
einpfohlen. Für die Toilette der diſtinguierten älteren Frau tritt die

ſchwere lange Wetzfrange als Ausſtattungsmäaterial wieder
ſtark in die Erſcheitunig. Sie iſt beſonders elegant und
wirkſam als Abſchluß der beliebten, bis in den Gürtel
tretenden FichnArrangement und der Tunika Mit
ihnen kommt auch das Erépe de Chine-Tuch, das viele
von uns als ein Erbteil aus Müutterns und Großmuttern
Truhe ängſtlich behüten und vor dem Vergilben zu be
wahren ſuchen, wieder zu Ehren Wenn man es nicht
als Sorti benutzen will, ſo läßt es ſich prächtig eben
zu den EunikaArrangements benutzen ergänzender Stoff
dürfte bei der reichen Auswahl der überall am Lager
befindlichen Crepe de Chine-Gewebe leicht zu beſchaffen
ſein. Die Tücher mit Plattſtich und ReliefStickerei
werden hier um ihrer reichen Wirkung willen, beſonder
geſchätzt.

J

Fig. 8734). M e eJapäniſche Bluſe mit angeſchnittenem, unten faltigen Hermel. h
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G Er freibf's e Tal, er hebts um Nge a Bleſſchep ränm ſoh Jeiner Fäge“

Hut und Coiffure.

OD

Der „Weuen Freien Preſſe“ entnehmen wir folgende Zuſchrift, die zwar 9
die Wiener Mode angeht, aber auch unſere verehrten Leſerinnen gewiß e S S
intereſſieren wird. Wer die Wiener Damen nur einigermaßen beobachtet, d
dem kann es nicht entgaängen ſein, daß es ihnen einen wirklichen Schmerz e
bereitet, wenn ſie ohne ihre ſchönen, großen, originellen Hüte ins Theater
müſſen. Ganz armſelig kommen ſie ſich mit bloßem Kopfe vor, und der S
letzte Blick in den Spiegel ruft bei mancher ein Kopfſchütteln hervor, das
Präludium zu einem unſicheren Gefühl, das an die Stelle der Sieges 57
gewißheit tritt, welche aus ihren Mienen ſtrahlt, ſobald ſie den feder S S
geſchmückten Hut im richtigen Winkel auf dem Kopfe haben. Manche Damen c
bedauern auch, daß nur die „Vicht-Damen“ zum dekolletterten Kleide e
den Hut aufſetzen können innerhalb der vier Wände ihres Boudoirs e
haben ſie die pikante Huſammenſtellung ſchon probiert, und jede hat ge
fünden, daß ſie gerade ihr ganz entzückend ſteht. Da haben aber heuer die
Pariſer Modekünſtler einen Ausweg gefunden, der in Wien mit Akklamation

angenommen worden iſt. Man
trägt zur gewellten und ge
lockten Coiſfure, ſei ſie blond

V 9 oder braun, ſchwarz oder ſchloh

W 5 en d denHut ſchmückt, und noch einigese dazu, Und läßt nur den Hut
weg. Der Haarſchmuck ſelbſt
iſt überaus reich, bauſchiges
gewelltes Haar, nicht ſo ſehr hoch als
breit und an einer Stelle größer als an
der anderen, in der Art, wie das klaſſiſche
Köpfchen der unglücklichen Prinzeſſin

de Lamballe friſiert iſt, nur nicht gepudert. oDer Schmuck dieſer das Geſicht
verſchönernden Friſur iſt ſtets ein ß
ſeitig und, man könnte beinahe n
ſagen, ſtilvoll. Dem Rokoko ent nlehnt ſind entzückend gewundene
Bandſchleifen aus Samt und Atlas,
mit Brillaſitſtaub und Flitter, mit
Silber und Gold geſtickt ebenſo
die diamantüberſäten roſa Roſen,

von denen weiße Straußenfedern l iherabfallen, die ganz aus Perl
mutterflitter zuſammengeſtellten

Kelchblumen, die einen Glanz
ausſtrahlen wie der Kopf
ſchmuck der Fee im Märchen
Aus ſolchen Bluſen ſtei
gen auch ſtolze Veiher auf
und verleihen der Trä-
gerin etwas unnahbares.
Hur Abwechslung er

EA

ſcheint dann ein Diadem,

W gänz mit Straß überſät,S als Verbindung zwiſchen Szwei Paradiesvogelflügeln
die ſich auch gefallen
laſſen mußten ſchwarz ge
färbt zu werden. Vehen kig. 6 (IIt. 8644). Keformkleid mit geſchloſſenem Jäckchen.
allen dieſen Herrlichkeiten
macht ſich aber ein einfaches, weiches Seidenband, durch gewellte Haar geſchlungen,
beinahe ebenſo ſchön, nur muß die Farbe desſelben fein abgetönt ſein, wie es die Vokoko
farben ſind. Das Hübſche der heutigen Mode iſt, daß ſie alles zuläßt, wenn es nur ver
ſchönernd wirkt. Ueberraſchend ſchnell gewöhnt ſich das Auge auch an auffallendes, und
was vor einigen Wochen als herausfördernd zurückgewieſen wurde, wird heute mit einem
verſchämten Lächeln angenommen.

V

Hraktiſches für die Hausfrau
Rosmarinwaſſer iſt ein ſtärkendes und anregendes Mittel zur Förderung des

Haarwuchſes in Schwächezuſtänden nach überſtandener Krankheit Wochenbett
Vervenaffektionen aller Art, durch welche ein ſtarker Hagrausfall ſich bemerkbar
macht. Bedarf es eines ſtärkeren Belebungsmittels der Kopfhaut, um den Nach
wuchs des Haares zu fördern, dann ſetze man dem Rosmarinwaſſer etwas Franz
branntwein und Pottaſche hinzu

Schönheit in der Chemie. Benzoetinktur, ein Schönheitsmittel wird bereitet
aus 2 Gramm gepulvertem Benzoeharz und 160 Gramm Roſenwaſſer, indem man
beides langſam mit einander durch Reiben verbindet. Die Tinktur iſt ein unſchäd
liches Schönheitsmittel und wird gegen Leberflecke, Sommerſproſſen und KupferFig. 7 Nr. 8724 u. 8595). Lebe ßJapaniſche Taille mit Falten auf der Hchſel und ſpitzem ausſchläge angewandt. Es werden damit die fleckigen Hautſtellen früh nach dem

Husſchnitt, rundgeſchnittener Rock Aufſtehen und am Abend vor dem Schlafengehen eingerieben.



Für haus und Fami

Riechpulver für ſeine Wäſche 200 Gramm
Pfefferminze, 20 Gramm Lavendel,
Hramm Feldkümmel, 225 Gramm Mäjſvran,
200 Gramm Thymian, 500 Gramm CEentiſhlien-
Roſenblätter, 60 Gram Gewürznelken-
hulver, Gramm Moſchus, 475 Gramm
gcpulverter Kalmus. Die innigſt zuſammen
gemiſchten Subſtanzen näht man in Seiden
ſäckchen ein, welche man zwiſchen die Wäſche
(egt, die dann in kurzer Zeit einen lieblichen
Geruch annimmt

Seidene Strümpfe zu waſchen
Strümpfe wäſcht man in warmem Waſſer
mit guter Seife und ſpült ſie dann in
friſchem Waſſer recht gut aus, damit alle
Seifenteile entfernt werden, löſt ſodann un
gefähr eine Haſelnuß groß Lakmus in einem
halben Liter Waſſer auf und Zeht die
Strümpfe einige Male mit der vechten und
nach außen umgewendeten linken Seite durch
dieſes Waſſer. Hierauf hält man die
Strümpfe mit der nach auswärts gekehrten
Seite über eine mit glühenden Kohlen än-
gefüllte Pfanne, auf der man Schwefel
brannt, läßt den Dampf hineinziehen, zieht
ſodann die wieder umgewendeten und mit
dem linken Teile einwärts Fekehrten
Strümpfe über die Form, glättet ſie wäh
Tend ſie noch feucht ſind, mit einer gläſernen
Glätte, und ſtellt ſie zum Trocknen an die
Sonne

Seidene

Gegen Schnittwunden hat ſich Honig als
gutes Heilmittel bewährt. Die Wunde wird
gut ausgewaſchen mit Honig beſtrichen und
mit einem gleichfalls mit Honig beſtrichetten
Läppchen verbunden Der Honigverband
iſt öfters zu erneuern

Den erſten Geh- Uebungen
ſollte viel mehr Auſmerkſamkeit geſchenkt
verden, als dies gemeinhin geſchieht Jn
den meiſten Fällen ſind die Verkrümmun-
gen der Gliedmaßen im arten Alter der
wenig ſorgfältigen Wartung der mit der
Pflege des Kindes betrauten Dienſtperſonen
uzuſchreiben. Man ſieht nur zu öft, wie
ZJerartige Perſonen die kleinen Kinder am

des Kindes

Mutter nicht Heit hat,

Arme hinter ſich herziehen, nan möchte faſt
ſagen „ſchleifen gang unbeklimmert um die

noch ſo geringe Leiſtungsfähigkeit der zarken
Glieder Jede Ueberanſtrengung nach dieſer
Richtung rächt ſich naturgemnäß. Wo die

die erſten Gehver
ſuche der Kleinen perſönlich zur überwachen,
da tun die verſchiedenen,

200

uhen die Pflaitzemn
ſelten zu gießen

nimmt man ein Küken,

neneſter Zeit
Hilfs

in
vorzüglich konſtruierten mechanfſchen
mittel die beſten Dienſte

Die Zimmerpalme verlangt eine ſehr auf
merkſame Pflege. n erſter Linie iſt Regel-
mähigkeit im Begießen und große Sauber
keit nötig Während des Wachstims iſt reich
liche Waſſerzuführ erforderlich. Jm Winter

Dann braucht man nur
Verſanert das Erdreich,

ſo iſt es nötig, die Palme in einen anderen
Topf zu ſetzen Hierbei ſchneidet man die
ſchlechten Wurzelteile vorſichttg aus, hüte
ſich aber, friſche, geſunde Wurzeln zu ver
leben. Auf den Boden des Gefäßes kommt
ne mehrere Zentimeter höhe Scherben
ſchicht nebſt einigen Bröcken Holzköhle. Als
Erdmiſchung verwendet man kräftige Miſt
heeterde, welche mit etwas Lauberde, Lehm
und Sand vermiſcht wird. Ein tägliches
Beſprihen der Blätter iſt ſehr dienlich, be
ſonders während der wärmeren Jahreszeit.
Im Winter wäſcht man die Wedel vorſichtig
mit einem Schwamm ab. Jedes Ungeziefer
iſt ſofort zu vernichten. Der Platz für die
Palmen im Zimmer ſei hell und frei. Be
ſonders wenn ſie treiben, muſſen die jungen
Wedel ungehindert wachſen können.

Krankenkoſt. Hühnerſuppe. Hierzu
welches man, von

Knochen vefreit, mit kalten Waſſer zu Feuer
bringt Es inuß ſo lange kochen, bis ſich
das Fleiſch von Knochen löſt. Daraufwird die Brühe entfettet, durch ein Haarſieb
gegeben und mit einer Kleinigkeit Sals
nochmals aufgekocht. Wer es liebt, kocht
eine Hand voll Reis gleich mit, bis dieſer
vollſtändig gar iſt. Er kann aber auch extra
gekocht und dazu gereicht werden was
manche lieber haben. Zu Hühnerfrikaſſee

eine Stunde lang gekocht

ſichtig,
brennen. Dann beſtreicht man ſie auf beiden

l e.
bereitet man aus Bütter und Mehl eine
Felbliche Mehlſchwitze und gibt ſo viel von
der Brühe hinzu, daß eine dickliche, ge

bundene Sauce entſteht, wohinein man das
in zierliche Stücke zerſchnittene Fleiſch irt.

Vielleicht darf der Kranke im Frikaſſee zärte
Spargel und kleine Fleiſchklöße vorfinden
Es kommt auf die Vorſchrift anPanagada, nach amerikanifchem Rezept
Brich altes Weißbrot in Stücke und weiche
ſie eine Stunde in kaltem Waſſer ein, um ſie
nun zu Brei zu verrühren. Dieſer wird
mit etwas Butter, Salz und Zucker langſam

Darauf rührtman zwei Eigelbe mit zwei Eßlöffeln voll
Milch glatt und vermengt ſie tüchtig mit dem
warm zu genießenden, ſehr bekömmlichen

Brei. nWohlſchmeckende
(toasts) für Kranke

ſo daß ſie

t Röſt ſchnitte
bereitet man ſehr vor
an keiner Stelle ver

ſehr raſch
füllt dann

um ſie garz

Seiten mit Butter, taucht ſie
Cinzeln in heißes Waſſer und
genug geſüßte Sahne darüber,
damit zu durchtränken

Den ſog. Beeftee bereitet man folgen
dermaßen: Zartes, ſaftiges Rindfleiſch wird
in kleite Würfel geſchnikken und mit kalten
Waſſer bedeckt Dann muß es auf den
warmen Herde ſtehen, wo es aber nicht ins
Kochen kommen darf, bis aller Saft alts
dem Fleiſch gezögen iſt. Sobald der Beeftee
gebraucht werden ſoll, entfernt man alles
Fett, gießt die Flüſſigkeit durch ein gangfeines Haarſieb, würzt ſie durch etwas Sals
und läßt ſie einmal aufkochen. Auch kann
man Rindfleiſchwürfel in eine ſtarke Flaſche
tun dieſe feſt verkorken und in einen Keſſel
voll kaltes Waſſer ſtellen. Dieſes muß dättut
Zwei Stunden ununterbrochen kochen. Der
Auf dieſe Weiſe erlangte Extrakt iſt die reine
Krafteſſens, die dem Kranken vorzügliche

Dienſte leiſtet nZur Kalbs nd Hammelbrühe
nimmt man nur ſo viel Waſſer, daß das Zu
bereitete Fleiſch davon vedeckt iſt, und zwar
ſeht man mit kalten Waſſer an, das manlangſam zum Kochen kommen läßt. Die
Brüuhe muß drei Stunden kochen etwas
Sals und, wenn gewünſcht, etwas Reit
wird gleich hinzugefügt Das Fett wird
entfernt, weil es dem Kranken leicht wider
ſteht. Kalbfleiſchorühe iſt leicht zu vertrageit,
auch wenn ſie mit einem Ei abgerührt wird

Magenkranke vertragen häufig die
verordnete Milch nicht. Dem lebelſtand
wird dadurch abgeholfen, daß ſie mit Mon
damin abgerührt wird. Ein Teelöffel voll
Modamin (entölter Mais) genügt mit
kalte Waſſer angerührt und der Milch
hinzugefügt, für 1 Liter Milch

Vexierbild.

Wo iſt er

Streichholzaufgabe
12 Streichhölzer vilden vier Quadrate.

Wie kann man, vhne Streichhölzer förtsit
laſſen oder andere hinzuzufügen, die Zahl
der Quadrate in drei umändern?

l

Buchitaben-Ergänzüngsrätſel.
Ampfer, 2) Buch, 9) Kain, Hafen 5) Meer

6) Ammer, 7) Klee, 8) Leer, 9) Richter, 10) Otter,
1) Lein, 12) Schwein, 13) Laube, 14) Mauer
15) Aſter, 16) Gas, 17) Rune, 18) Schleier, 19) Adel,
20)Neis, 21) Salbe, 22) Ladung, 23) Hans, 24) Aden,
25) Gabe. 26 Weih, 27) Sache, 289) Reif 29) Habe,
30 Mal r Rind, 32) Eger

Bei jedem dieſer Wörter ſoll an irgend einer
der Buchſtaben a, d, d d, e, e e, e, e, g, g, h

i, i, m, n, m. r, 8, t, t t.n, u, u ergänzt werden ſodaß ebenſo viele neue
Wörter entſtehen. Die ergänztene Buchſtaben ergeben
einen Ausſpruch von M. Claudius

ür Aie kleine Wel

Gruppen

t.

Hrithmetiſche Hutfgabe
Zu einem Empfange ſind 100 Ehren-

jungfrauen geladen Sie ſollen in Hwei
auſgeſtellt werden Die keine

ſieben gleich große Reihen die
Wieviel Damen

Gruppe ſoll
Zweite deren elf umfaſſen
kommen in jede Grüppe?

Scherzrätſein

Hieulich bört ich wer ſollts ineinen?
Es gäbe einen Kahn mit Beinen

(Auflöſungen folgen in Zweitnächſter Numimer.)

Hutlöſungen aus vorletzter Hummer
Bilderrätſel Der Siege göttlichſter iſt das

Vergeben Rechenan gabe
Die römiſchen

St reichholgaufgabe:

Scherzräſtſe l Laus S VexierbildUnter dem Touriſten. Ueberſpringungs-
r atſel Kaiſer Wilhelnt der Zweite Der 7. Buch

M ſtabe.) ßentworſicher Redakteur Paul Verker, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin 0., Holzmarttſte C.
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